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Nr deutsche Rlm vor vevev Ziele«
Reichsminister Dr . Goebbels sprach zu den deutsche« Filmschaffenden

Ten Höhepunkt des ersten Jahrestages
)er Ncichsfilmkammer aus der berussstän-
zischen Vertretung des gesamten deutschen
Filmschaffens bildete die große Rede von
iieichsminister Dr . Goebbels,  der als
Zchmnherr des deutschen Films am Freitag
ibenb im überiüllten Sitzungssaal des Reichs¬
tages in der Krolloper vor den Filmschaffen¬
den sprach.

Man kann den Eindruck der Rede des
Ministers, der in grundsätzlichen Darlegun¬
gen künstlerische Begriffe und der Wieder¬
gabe ebenso grundsätzlicher Erkenntnisse alle,
aber auch alle schwebenden Probleme des
Films behandelte , nicht besser kennzeichnen
als durch die Feststellung , daß sie nach seinen
Äussührungen keine Probleme zu sein
schienen. So einfach , so klar und so selbst¬
verständlich erschien das . was er ihnen zu
sagen hatte , einerlei , ob es sich um die der
Filmkunst eigenen Gesetze, seiner Einwände
zum Filmschaffen des letzten Jahres oder
seine Vorschläge für die Beseitigung der ihm
noch anhaftenden Schwächen handelte . Die
begeisterte Zustimmung , die jedes dieser

prägnanten Formulierungen begleitete , ver¬
vielfachte sich, als Dr . Goebbels den billigen
iiachwkis dafür erbrachte , daß der größte
U der im Vorjahre von ihm vorgeschla-
MN Maßnahmen realisiert werden konnte
Md er für das kommende Jahr ein Pro¬
gramm der Grundsätze anfstellte , dessen wich¬
tigstes Erfordernis ein starker konsequenter
Kuban künstlerischer Kräfte in den Werbe-
Dzeß des Films ist. Mit tiefer Anteil¬
nahme hörten die Filmschaffenden das mit¬
reißende und warmherzige Bekenntnis des
Ministers zur deutschen Kunst und der
minutenlange Jubel , der ihm am Schluß
keiner Rede entgegenschlug , war der Beweis
Wr , daß sein begeisternder Appell an alle
!M Mithilfe auf fruchtbaren Boden gefallen
»ar.
Reichsminister Dr . Goebbels wies darauf

im, daß er bewußt vor der breitesten
öeffentlichkeit und vor dem ganzen Volke zu
den Problemen der Filmkunst Stellung
nehme. Es gibt im öffentlichen Leben der
Kation nichts , was nicht unmittelbar auch
h>s Volk interessiere . Das Volk ist wieder
in die Theater und Kinosäle zurückgeströmt,
«nd sein Interesse für Theater und Film ins
Ünermesfenegestiegen . Darum ist es notwen¬
dig, der deutschen Kunst die richtigen Wege
!» weisen.

Es handelt sich nicht etwa um die Frage,

BeWMfer Erfolg
Ter Führer wieder auf der Autoschau

Berlin , 7. März.
Am Samstag besuchte der Führer erneu

internationale Automobil - und Motor
Mausstellung , um sich noch einmal in alle'
-mhe an Ort und Stelle von den zahlreiche:
'«Mischen Verbesserungen zu überzeugen

ätsche Konstrukteure , deutsche Lhemike:
deutsche Arbeiter im letzten Jahre ge

Hassen und an den ausgestellten Fahrzeuge:
Schau gestellt haben . Direktor Werli:

l/d Oberingenieur Schirz,  die den Führe:
ô ueten, konnten von dem außerordent
Mn Erfolg der Ausstellung berichten : I:
^agen besuchten über 750 000 Persone:
^ . ^ ^stellung — um 25 vom Hunder
«aon ^ E Vorjahre , darunter übe'
hzO ausländische Kraftfahrzeug
N " m über 35 vH . meh-- Hwrzu kamen Kommissionen vo:

"dmbcchn-, Omnibus - und Eisenbahn
sowie Abordnungen von Fach

Dpn̂ ^ en aus fast allen Ländern der Welt
^ ^ " d auch der wirtschaftlich»

einstig aHe Aussteller berichten über
^ daß die Abschlüsse ihre Erzen

Ann>^ , Monate , teilweise sogar für dal
ders ^ 7 ficherstellen. wobei beson

- einigen Firmen gegenüber den
Ehr als verdoppelten , Auslands

MMärkioGewicht  fallen . Ganz neue Ab
^markte konnten erschlossen werden.

ob der Film rentabel ist, ob er Geld einbrin-
gen soll , sondern darum , wie man zur Ren¬
tabilität des Films kommen kann . Hier
gehen die Meinungen schroff auseinander.
Der Filmnnternehmer betrachtet den Film
selbstverständlich als Geschäftsmann , wäh¬
rend der Künstler das Bestreben hat , das
Leben einznfangen , es zu gestalten , zu ver¬
dichten und darzustellen . Der Künstler stehe
hier dem Leben mit einer souveränen Frei¬
heit gegenüber und darin erweist sich sein
wahres Künstlertum.

Der Minister schloß mit einem leidenschaft¬
lichen Bekenntnis zur deutschen Kunst und
ihren unsterblichen Werten : „Man muß sich
der Kunst mit Leib und Seele verschreiben —
oder gar nicht ! Die Kunst ist nicht leicht,
sie ist unerbittlich , hart , ja manchmal grau¬
sam und fordert den ganzen Menschen . Aber
niemand , der der Kunst die sorgenvollen und
quälenden Jahre seines Lebens hindurch ge¬
dient hat , möchte sie aus seinem Leben wie¬
der mkssen, denn sie ist das einzige , was ihm
das Leben lebenswert gemacht hat.

So können wir auch diese zum ersten Male
in der ganzen Welt stattfindende Zusammen¬
kunft aller am Film schaffenden Menschen
eines Volkes nicht würdiger abschließen, als
wenn wir uns wiederum mir ganzem Herzen
und aus voller Seele der Kunst als der großen
Mutter unserer Freude der gütigen Trösterin
in unseren Schmerzen hingeben , daß wir ihr
ewig danken , wenn sie in den großen Stunden
unseres Lebens unsere schaffenden Hände seg¬
net,

Belgien will„niOtverbündet" sein
X London , 7. März

Nach einer „Times "-Meldung hat die bel¬
gische Regierung Paris und London gegen¬
über den Wunsch ausgedrückt , die Vorberei¬
tungen für eine neue Westpakt - Konferenz
vorwärtszutreiben , da sie die gegenwärtige
Regelung und die sich daraus ergebenden
Verpflichtungen Belgiens für die Tauer als
unerträglich betrachte . Belgien will in erster
Linie ein „nichtverbündeter " Staat wie die
Niederlande oder die skandinavischen Staa¬
ten sein . Belgien wünscht nicht,
mit dem französischen Bündnis¬
system in Zusammenhang ge¬
bracht zu werden.  Ter Berichterstatter
der „Times " fügt hinzu , daß Hitlers Ga¬
rantie -Angebot für eine belgische und nie¬
derländische gebietsmäßige Unverletzlichkeit
einen tiefen Eindruck auf die belgische Oes-
fentlichkeit gemacht hat.

„Das britische Volk wünscht keinen
Skacheldrahk um Deutschland"

In „Observer " weist Garvin  erneut
darauf hin , welche verhängnisvolle
Bedeutung die Sowjetpakte für
die Zukunft Europas  haben können.
Garvin polemisiert gegen die Theorie der
kollektiven Sicherheit . Für die wirkliche
Sicherheit habe sie keine Bedeutung , im
Gegenteil sie schaffe zusätzliche Verpflichtun¬
gen und Gefahren , die weit über alles hin¬
ausgingen , was als Gegenleistung zu er¬
warten sei. Deshalb sei es unmöglich,
daß Englands Politik sich mit der vollen
logischen Folgerung der kollektiven Theorie
abfinde und sich verpflichte , als Hauptpoli¬
tiker ganz Europas zu handeln und sich in
jeden Streit zwischen Mitgliedern des un¬
zureichenden Völkerbundes und Nichtmitglie¬
dern einzumischen . Großbritannien sei gegen¬
wärtig verpflichtet , die Unversehrtheit Frank¬
reichs und Belgiens unter gewissen Umstän¬
den zu verteidigen.

Eden erkläre immer wieder , daß Groß¬
britannien sich nicht auf einen neuen
West Pakt beschränken  werde . Groß¬
britannien müsse auf einer allgemeinen
Regelung bestehen, die g a n z E u r o P a um¬
fasse. Aber die Ablehnung eines Politischen
Westabkommens , um statt dessen ein Trug¬
bild einer vollständigen europäischen Rege¬
lung zu verfolgen , könne sehr wohl bedeuten,
daß man das Wesentliche fallen lasse, um
seinem vergrößerten Schatten nachzulaufen.

Edens Warnungen in bezug auf Osteuropa
würden bezeichnenderweise von einer zuge¬
spitzten Gegnerschaft gegen die deutsche Po¬
litik in allen Punkten begleitet.

Man brauche kaum zu betonen , daß die
verhängnisvolle Annahme , Großbritannien
sei in jeder Hinsicht an Paris , Moskau und
deren Verbündete gebunden , in hohem Maße
durch die glatte Ablehnung der deutschen
Kolonialforderung verstärkt werde und
durch die offensichtlich systema¬
tische Gegnerschaft gegen die
deutsche Politik  nicht nur in dieser
Frage , sondern auch in jeder anderen . Die
große Mehrheit des britischen Volkes wolle
sich nicht an der Einkreisung des Deutschen
-Reiches mit Stacheldraht beteiligen . Als ein
gesundes Volk wünsche es nicht , einen Frie¬
den mit Deutschland unmöglich zu machen
Es wünsche , soweit das bei ihm liege , den
Krieg zu begrenzen , wenn er " icht zu ver¬
hindern sei.

MM Kritik als Leb
Das Pariser Presseecho auf Blums neuen

Finanzplan
X Paris , 7. März

Das Echo, das die Ankündigung des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten über die neuen
Richtlinien der Finanzpolitik und die neue
Landesverteidigungsanleihe in der Pariser
Presse gesunden hat , enthält — zusammen¬
fassend gesehen — mehr Kritik als Lob, wo¬
bei keineswegs Einheitlichkeit darüber be¬

steht, ob die" neuen Maßnahmen , die vor
allem im Verbot zusätzlicher Kredite in den
einzelnen Ressorts bestehen , das Ende des
mißglückten „Volksfront "- Experiments oder
der „Anfang einer neuen und liberalen"
Finanzpolitik sind. Bezeichnend ist , daß ge¬
rade das Blatt Herriots , „Ere Rondelle " ,
die schärfste Kritik übt und u . a . schreibt , es
käme darauf an . daß das ewige Frankreich
lebe und nicht das Frankreich dreser oder
jener Front . Der rechtsstehende „Jour"
fragt , was die marxistischen Parteien und
die Gewerkschaften zu der „Pause " sagen,
die Blum eingeschaltet hat , um sich zu
retten.

„Lohn nur solange der Vorrat reicht"
Schlangestehen an Lohntagen

in Sowjetrußland
°- rx>. Warschau , 7. März

Nach einem Bericht der sowjetrussischen
Zeitung „Dalnewostotfchnaja Prawda " aus
Irkutsk (Sibirien ) sind dort Unregel¬
mäßigkeiten bei der Lohnauszahlung zur Ge¬
wohnheit geworden . An den Lohntagen müs¬
sen sich die Frauen und Kinder der Arbeiter
schon um 3 Uhr morgens bei den Zahlstel¬
len , die erst um 9 Uhr geöffnet werden , an¬
stellen . Meistens reicht das Geld nicht für
alle ; dann werden die Frauen auf den näch¬
sten Lohnzahlungstag vertröstet . Kürzlich ist
es dabei zu Zusammenstößen zwischen Arbei¬
terfrauen und GPU . - Beamten gekommen,
wobei mehrere Frauen verhaftet wurden,
deren Schicksal bis heute unbekannt ist.

Seestkg der WW«Mmiflme
Zwei bolschewistische Schiffe versenkt / Ei « drittes schwer beschädigt

X Paris , 7. März.
An der französischen Küste im Golf von

Biscaya haben der spanische Kreuzer „Ca-
narias"  und das Torpedoboot „Ve-
lasco"  den bolschewistischen Kriegsschiffen
„Josä Luis Diez ". „Tremontana " und
„Navarra " ein siegreiches See¬
gefecht  geliefert , bei dem die beiden letzt¬
genannten Einheiten der spanischen Bol¬
schewisten völlig zusammengeschossen san¬
ken,  während der Zerstörer „Josä Luis
Diez " in schwer beschädigtem Zustande tn die
französischen Hoheitsgewässer flüchtete und
zur Durchführung von Ausbesserungsarbei-
ten den Hafen Verdun an der Gironde-
Mündung (Südwestfrankreich ) anlaufen
mußte.

Unmittelbar nach dem Seesteg konnte der
nationalspanische Kreuzer „Canarias " noch
den bolschewistischen Handelsdampfer „Gal-
dames " aus Bilbao abfangen und in einen
nationalen Hafen einbringen . An Bord des
Dampfers „Galdames " befanden sich 176
Fahrgäste , darunter der katalanische Ab¬
geordnete C. Förmig uerra,  der als
Vertreter der spanischen Bolschewisten mit
den baskischen Separatisten in Bilbao ver¬
handelt hatte und mehrere marxistisch«
Stadträte aus Jrun.

Am Samstag konnten Pie nationalen
Truppen ihre Stellungen an der Teruelfrom
bei Vivel del Rio  verbessern und in der
Provinz Cordoba bei Penarroha  im be¬
kannten Kohlengebiet ihre Stellungen um
zehn Kilometer vorschieben . Bolschewistische
Angriffe an verschiedenen Frontabschnitten
wurden abgewiesen , wobei die Bolschewisten
schwere Verluste erlitten . An der asturischen
Front haben die Bolschewisten Knaben
dazu verwendet , die Stachel¬
drahtverhaue zu durch schneiden.

Im Februar hat die nationale Luftwaffe
im Gegensatz zu den bolschewistischen Be¬
hauptungen über angebliche „Luftsiege " 108
Bombardements ansgeführt gegen 28 der
Bolschewisten . Die Nationalen verloren dabei
ein Jagdflugzeug und ein dreimotoriges
Flugzeug , die Bolschewisten 27 Flugzeuge
und zwar wurden 18 bolschewistische Jagd¬
flugzeuge und vier zweimotorige Flugzeuge
im Fluge abgelchossen und 5 weitere Flug¬
zeuge aus den Flugplätzen vernichtet.

Von den Landfronten wird die Abwehr
bolschewistischer Tankangriffe bei Oviedo
unter schweren bolschewistischen Verlusten
und erfolgreiche Stellungsverbesserungen der
nationalen Truppen im Abschnitt von
Escamplero  gemeldet . Der mit der Ver¬
teidigung Madrids betraute bolschewistische
„General " Miaja  hat nunmehr einem
französischen Pressevertreter ' auf ausdrück¬
liches Befragen zugeben müssen , daß die von
den bolschewistischen Sendern in den letzten
Tagen verbreiteten Nachrichten über angeb¬
liche „Erfolge " der Bolschewisten bei Toledo
und Talavera erlogen sind . An der Süd¬
front haben die Bolschewisten die Räumung
der Stadt Guadix  östlich von Malaga an¬
geordnet.

Der Berichterstatter der französischen halb¬
amtlichen Nachrichtenstelle „Havas " erklärt,
daß er selbst von den Bolschewisten benützte
Dum -Dum -Geschofse gesehen und untersucht
hat ; sie tragen einen Doppelmantel und in
der Spitze eine Sprengladung , die beim Aus¬
schlag explodiert und gräßliche Verwundun¬
gen hervorruft.

Freiwilligenverbot nur auf
dem Papier

KI. Genf, 7. März.
Während der Unterausschuß des Londoner

Nichteinmischungs -Ausschusses sich noch mit
den Einzelheiten des Kontrollplanes für die
spanische Grenze und Küste befaßt — die
Kontrolle hätte ursprünglich in der Nacht
;um 7. März in Kraft treten sollen — be¬
richtet die Schweizer Presse einmütig , daß
die Anwerbung von „Freiwilli¬
gen " für das rote Spanien in
allen Ländern zugenommen hat.
Aus Belgien , Frankreich , Großbritannien,
der Tschechoslowakei, Mexiko und der Schweiz
gehen immer neue Transporte nach Spanien
ab , trotz der von diesen Staaten angenom¬
menen Gesetze. Die Sowjetagenten richten
ihre Wühlarbeit insbesondere aus alle in den
Kultiirstaaten verfolgten politischen Verbre¬
cher, die mit offenen Armen empfangen wer¬
den . Viele von ihnen haben in Moskau
eine besondere Ausbildung er¬
halten.

Die Pariser „Action Francaise " meldet
unter der Ueberschrift „Tie Komödie der
Neutralität ", daß der sowjetspanische Fracht-
dampser „Cala Pi " Marseille mit 21363
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Kilogramm Munition an Bord verlassen hat
mit dem angeblichen Bestimmungsort
Basra (Irak ). Das Blatt fragt , wo die
wachste Anlegestelle des Dampfers sein wird,
da er von vier bolschewistisch-spanischen
Frachtdampfern begleitet wird , die alle für
sowjetspanische Häfen bestimmt sind.

Wie es den nach dem bolschewistischen
Spanien transportierten „Freiwilligen * in
Wahrheit ergeht , darüber berichtet ein bel¬
gischer Marxist in „Libre Belgique " und
„Nation Belge ", der auf die Frage , ob die
über die Bolschewisten berichteten Scheußlich¬
keiten wahr seien, antwortete : „Alle s.
wasmansichvor st eilen  kann,
wurde noch von der Wirklichkeit
übertroffen ". In Mahora z. B . haben
die Bolschewisten sechs Skelette ausgegraben,
ihren Spott damit getrieben und sie dann ins
Feuer geworfen . 12- und 13jährige Mädchen
wurden von ihnen in der schamlosesten Weise
mißbraucht . Tag und Nacht wurden die
„Freiwilligen * von Galeerensträflingen be¬
wacht . um ein Ueberlaufen zu den nationalen
Truppen zu verhindern.

Ueberwachungsbegmn am 14. März
Der Unterausschuß des Londoner Nicht¬

einmischungsausschusses hat sich noch in der
Nacht zum Sonntag über den Kontrollplan
völlig geeinigt , der heute Montag dem Voll¬
ausschuß zur Genehmigung vorgelegt werden
wird . Die drei Hauptüberwachungsbeamten
Verden am 13. März ihre Tätigkeit auf¬
nehmen : auch die Kriegsschiffe der an der
Überwachung beteiligten Mächte sollen sich
von diesem Tage an in den ihnen zugewie¬
senen Abschnitten aufhalten , um zur Auf¬
nahme ihrer Ueberwachungstätigkeit — die
voraussichtlich mit 14. März . 0 Uhr beginnen
wird — bereit zu sein.

Der Hauptausschuß des Londoner Nicht¬
einmischungs -Ausschusses wird voraussichtlich
heute Montag die Beschlüsse über den Kon¬
trollplan fassen.

Kommunistische Echiiierzelien in den
rumänischen Volks-und Mittelschulen

Bukarest. 7. März
In rumänischen Mittelschulen sind drei

kommunistische Zellen ausgedeckt worden.
Die darauf vom Unterrichtsministerium ein¬
geleitete Untersuchung hat die Methoden
dieser kommunistischen Wühlarbeit festge¬
stellt : Es werden zunächst immer einige
ältere Schüler geworben , die dann die Pro¬
paganda unter den jüngeren Schülern vor¬
wärts zu treiben haben . Auch in Volks¬
schulen wurden bereits Ansätze einer Unter¬
abteilung der „Internationalen Vereinigung
kommunistischer Kinder " sestgestellt.

*
Im Gegensatz zur Schärfe , mit der gegen

die nationalen Studentenvereinignngen in
Rumänien vorgegangen wird , steht das Ver¬
halten gegenüber den gleichzeitig verbotenen
Freimaurerlogen , die „zur Einstellung ihrer
Tätigkeit augehalten " werden . In Bukarest
und in der Provinz wurden alle Lokale der
Freimaurer behördlich geschlossen und ver¬
siegelt.

SvamsKo Bomben ln FrankrM
Anarchistisch« Anschläge in Perptgnan

Paris , 7. März
Zweifellos spanisch - anarchistischen Ur¬

sprungs sind drei Anschläge , die in Süd¬
frankreich verübt wurden : Unmittelbar nach
Beginn der Grenzkontrolle in Cerbörean
der französisch-spanischen Grenze explodierte
im Wagen des Schnellzuges Marseille —Port
Bou eine Bombe , die den glücklicherweise
von den Fahrgästen verlassenen Wagen in
Brand setzte. Die Feuerwehr konnte ein
Uebergreifen auf die anderen Wagen des
Zuges verhindern . Wenig später fand man
im Garten des spanischen Konsulats in P e r-
Pignan  eine Höllenmaschine und am Ufer
des die Stadt durchfließenden Flusses einen
zur Höllenmaschine umgebauten Benzin¬
kanister . Ein anscheinend anarchistisches
Kreisen angehöriger Franzose , der sich in den
letzten Tagen verdächtig gemacht hatte,
wurde verhaftet , bestreitet aber alles.

42 Millionen Mensche» in USA.
unterernährt

X Washington,  7 . März. >
Am vierten Jahrestage des Amtsantrittes

des Präsidenten Roosedelt  als Präsident
der Ver . Staaten fand ein Bankett der demo¬
kratischen Partei statt — das Gedeck zu
1ÜÜ Dollar , wovon 95 Dollar der Partei-
kaffe zufloffen —, bei dem Präsident Roofe-
velt  eine über das ganze Land verbreitete
Rundfunkrede hielt , in der er seine Bestre¬
bungen nach Stärkung der Zentralgewalt
U. a. mit folgenden Sätzen begründete: „E i n
Drittel der Nation ist unter¬
ernährt,  schlecht gekleidet und verfügt nur
über schlechte, unzureichende Wohnungen;
Tausende von Bauern sind vol¬
ler Sorgen,  ob die Preise des nächsten
Jahres ausreichen, daß sie ihre Hhpotheken-
sinsen bezahlen können; Tausende von Frauen
und Männern arbeiten für ungenügen¬
den Lohn  in den Fabriken ; Tausende
von schulpflichtigen Kindern
arbeiten in Bergwerken und ^
Spinnereien ; Streiks  kosten uns !
Millionen von Dollars : wenn wir das Ver¬

trauen des Volkes rechtfertigen wollen , müs¬
sen wir sofort handeln !"

*
Offener ist der Zusammenbruch des libe-

ralistischen Wirtschaftsshstems noch nie zu¬
tage getreten und noch nie eingestanden wor¬
den. Wir im nationalsozialistischen Deutschen
Reich verfügen nicht über die reichsten Schätze
der Erde wie die Vereinigten Staaten . Und
doch hungert niemand und friert niemand;
ein großzügiges Wohnungs - und Siedlungs¬
bauprogramm sichert jedem schaffenden
Volksgenossen das Dach über dem Kopf und
gibt Hunderttausenden Arbeit und Brot : die
Bauern haben dank der nationalsozialisti¬
schen Marktordnung wieder den Ertrag ihrer
Arbeit sichergestellt: für soziale Gerechtigkeit
sorgt die Millionenoraanisation der Deut¬
schen Arbeitsfront : Streiks liefern deutsche
Arbeiter nicht mehr dem Hunger aus und
zerstören kein Volksvermögen : unsere Jugend
aber ist der sorgsamst gehütete Schatz der
Nation , die in der Staatsjugend nicht mor¬
dender Bergwerksarbeit , sondern der Kraft
und Gesundheit entgegengesührt wird.

Wenn es heute noch da und dort einen
Volksgenossen gibt , der die für die Durch¬
führung des Vierjahresplanes notwendigen
Opfer rückst verstehen will oder kann , der
möge seinen Blick nach Amerika wenden und
dann fügen , was er vorzielst : Das „freie"
Amerika oder den „Zwang " des national¬
sozialistischen Deutschlands!

Die Schule muß der Luftfahrt
den Nachwuchs liefern

Neuaufbau und feierliche Eröffnung der Aus¬
stellung „Schule und Luftfahrt"

Hannover, 7. März.
Die im Juli 1936 einem Unwetter in Bay¬

reuth zum Opfer gefallene Ausstellung „Schule
und Luftfahrt " ist neu aufgebaut und in Han¬
nover von Reichsminister und Gauleiter Rust
feierlich wieder eröffnet worden . Dabei führte
der Reichserziehungsminister u . a. aus : Es ist
erforderlich , daß das Interesse und Verständnis
für die Luftfahrt schon bei der Jugend geweckt
und gefördert wird . Die Schule hat auch auf
diesem Gebiet große Aufgaben zu erfüllen . E s
zibtkeinSchulfach , dasnichtzufei-
nem Teile Mitwirken kann , den
L u f t f a h r t g e d a n ke n der Jugend
nahezubringen.  Inzwischen ist die deut¬
sche Luftfahrt aufgebaut worden . Forschungs¬
institute und Fabriken arbeiten daran , dieser
Luftwaffe das Gerät zur Verfügung zu stellen,
das sie benötigt . Das deutsche Schulwesen ar¬
beitet daran , daß unsere gesamte Jugend für
die Luftfahrt begeistert wird und durch freiwil¬
ligen Eintritt zum Dienst bei ihr ihrer Begei¬
sterung Ausdruck verleiht.

Auf den Anfangserfolgen darf
aber nicht ausgeruht werden.  Bei
der Nachholung des vom Staate seit 1918 auf
dem Gebiete der Lnftfahrtforschung Versäum¬
ten hat die deutsche Schule in allen ihren
Arten und die deutsche Wissenschaft selbstver¬
ständlich Hilfe zu leisten . Außerdem gilt es
jetzt, für alle Dienstzweige der Luftfahrt , den
Flieger , das Bodenpersonal , den Konstrukteur
in der Fabrik und den qualifizierten Facharbei¬
ter eine Auslese zu treffen . „Ich will daher er¬
reichen," erklärte der Reichserziehungsminister,
„daß durch Maßnahmen , die ich im Benehmen
mit dem Reichsluftfahrtminister bereits getrof¬
fen habe und mit allen Mitteln weiter durch¬
führen werde , die deutsche Schule der deutschen
Luftfahrt immer die genügende Anzahl Frei¬
williger in der erforderlichen Auslese zur Ver¬
fügung stellen kann ."

VolttifcheKur-rrachrichien
Der Führer an die Filmschaffenden

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Präsidenten der Reichsfilmkammer für das Gruß-
telegramm der deutschen Filmschaffenden folgen¬
dermaßen gedankt: „Den zur ersten Jahrestagung
der Reichssilmkammer Versammelten danke ich
herzlichst für die Grüße, die ich mit aufrichtigsten
Wünschen für weitere erfolgreiche Arbeit der
deutschen Filmschaffenden bestens erwidere.*

Einkommensteuererhöhung in England
In England zweifelt man nun nach der Ver¬

öffentlichung der Wehrmachtshaushaltspläne nicht
mehr an einer Erhöhung der Einkommensteuer,
durch die über SO Millionen Pfund Sterling auf¬
gebracht werden müssen. Man rechnet mit einer
Erhöhung um mindestens 3 Pence für das Pfund
Sterling.

Englische Arbeiterpartei macht sich Sorgen
Die englische Arbeiterpartei hat durch ihren

Vollzugsausschuß' einen Fünfjahresplan aufstellen
lassen „für den Fall , daß die Partei wieder zur
Regierung kommen sollte*. Unter anderem sieht
dieser Plan die Verstaatlichung der Bank oon
England, des Verkehrswesens, der Rüstungs- und
Kohlenindustrie und des Gas- und Elektrizitäts¬
wesens vor, enthält großartige soziale Verspre¬
chungen (wie es die „Volksfront* in Frankreich
gemacht hat) und wärmt auf außenpolitischem
Gebiet alten Genfer Kohl wieder auf : Das Pro¬
gramm fordert die Internationalisierung der pri¬
vaten Luftfahrt und die Schaffung einer inter¬
nationalen Luftpolizei . . .

Abfuhr für Pertinax -Grünblatt
Die dem belgischen Ministerpräsidenten van

Zeeland nahestehende Brüsseler „Jndspendence
Belge" erteilt dem französischen Hetzer Perti¬
nax - Grünblatt wegen seiner dauernden Mecke¬
reien gegen Belgien eine scharfe Abfuhr: Belgien
wird sich mit Entschiedenheitweigern, erklärt das
Blatt , unmittelbar oder mittelbar eine Rolle im
französisch-sowjetrusfischen Bündnis zu spielen
und das Leben auch nur eines einüaen Soldaten

um der schönen Augen von Väterchen Stalin wil¬
len aufs Spiel zu setzen.

Politische Amnestie mit Vorbehalten
Der tschechoslowakische Staatspräsident Dr . Be-

nesch hat aus Anlaß des 87. Geburtstages des
Altprüsidenten Masaryk eine Amnestie für Ver¬
gehen und Verbrechen gegen das Republikschutz¬
gesetz erlassen, die jedoch in ihren wichtigsten Tei¬
len auf Personen, die die Tschechoslowakei verlassen
haben, um der Strafverfolgung oder dem Straf¬
vollzug zu entgehen, keine Anwendung findet.

„Künstliche Vernebelungsversuche"
Der österreichische Bundeskanzler Dr - Schusch¬

nigg wandte sich in Graz scharf gegen „gewisse
künstliche Vernebelungsversuche von ausländischer
Seite " im Zusammenhang mit dem Neurath-Be¬
such in Wien.

Preiserhöhungen bis zu 30 v. H. diktiert
Die amtliche „Wiener Zeitung" muß sich in sehr

scharfer Form gegen ein erst kürzlich gegründetes
Webereikartell in Oesterreich wenden, das Preis¬
erhöhungen bis zu 30 und mehr v. H. diktiert
hatte.

Schrecksalven am Zecheneingang
Im Fünfkirchener Bergwerksgebiet (Ungarin)

haben 70 v. H. der Belegschaft die Arbeit wieder
ausgenommen. Am Eingang einer von Streiken¬
den besetzten Grube mußten mehrere Schrecksalven
der Polizei erst den Zugang für die Arbeitswil¬
ligen freimachen. Drei Personen wurden verhaftet.

Montag , den 8. Mii^

anJerusalemer Juden greifen wieder
In Jerusalem ist es infolge jüdische

auf Araber erneut zu schweren ZusamineL^
gekommen, bei denen ein Jude und ein ?,
getötet wurden. Militär hat wieder Stacheldr̂
verhaue in den Straßen errichtet, durch dj-
zerwagen patrouillieren . Man befürchtet ein»
deraufleben der Unruhen, die allein im
und Sommer v. I . 1,04 Millionen Pfund r.Pfund

Nehn
ch'ir die britische Armee verursacht haben.
lingstrund 13 Mlllionen Mark) an Mehrausgl,^

Bolschewistischer Hetzer verhaftet
In Algerien ist der Anstifter der blutige» n«

monistischen Ausschreitungen vom 25. tzebr»
bei denen zwei Eingeborene ums Leben kn»«
der berüchtigte bolschewistische Hetzer Bcnteil«
verhaftet worden. "

526 Millionen Dollar für Flottenaufriistm»
Das Repräsentantenhaus der Vereinigten ch,,

ten hat den Dtarinehaushaltsentwuri üu,J,O
men. der über 526.5 Millionen Dollars fig „s
Flottenaufrüstung Vorsicht, darunter !U M,
lionen Dollars für die Fortführung des
von 81 Schiffen und den Neubau für 12 weiim
Schiffe, sowie fast 30 Millionen Dollars stü M
Flugzeuge und 2 Halbstarre Luftschiffe.

Kanadas Ministerpräsident bei Roosedclt
Der kanadische Ministerpräsident ist zu», Lk

such des Präsidenten Nvvsevelt in Washington
getroffen. Rovsevclt bemüht sich, Kanada m de
Panamerikanische Union zu bekommen.

,.3hr HM die Ahse verreicht dis zi«LeW'
Erotzaufmarsch und mächtiger Appell der Organisationen Stuttgarts - Reichsstatthalterund

Gauleiter Murr spricht zu 20 000 politischen Soldaten

Stuttgart,  7 . März.
Am 5. März vor vier Jahren gab eine

überwältigende Mehrheit des deutschen Vol¬
kes dem Führer die Stimme,  in den
Märztagen des Jahres 1935 verkündete des
Reiches Kanzler unter dem Jubel der Mil¬
lionen die allgemeine Wehrpflicht
und am 7. März des letzten Jahres mar¬
schierten die deutschen Truppen wie¬
der ins Rheinland:  Tage , die dem
jetzt lebenden Deutschen sein ganzes Leben
lang im Gedächtnis bleiben und die noch in
Hunderten von Jahren in der deutschen Ge¬
schichte weiterleben als die Tage , an wel¬
chen das Fundament des neuen Reiches er¬
richtet wurde . Von der Kreisleitung Stutt¬
gart wurde zum Gedächtnis an diese großen
Stunden der deutschen Geschichte ein Pro¬
pagandamarsch und ein Appell
der Organisationen  veranstaltet , die
gleichzeitig den Abschluß des Winterfeldzugs
der Bewegung in Württemberg bildeten.

Ueber 20 000 politische Soldaten — Poli¬
tische Leiter , SA ., NSKK .. DAF „ Hitler-
Jugend , Reichsarbeitsdienst und SS . —
marschierten mit flatternden Fahnen und
Wimpeln im lachenden Sonnenschein durch
die Straßen der Landeshauptstadt , vorbei an
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,  der
mit erhobener Hand den über eine Stunde
währenden Vorbeimarsch abnahm , vorbei an
Tausenden von Volksgenossen , die die
Straßen säumten . Unter dem Befehl von
SA .-Standartenführer Himpel  traten die
Formationen im Hofe des neuen Schlosses
zum Appell  an . Kreisleiter Mauer  be¬
grüßte die Männer der Bewegung und wies
auf die Ehrentage des deutschen Volkes hin,
zu deren Gedächtnis der Marsch der Tau¬
sende und der Appell veranstaltet worden
war . Hierauf ergriff

Rerchsstaklhalker und Gauletter Murr
das Wort und führte u . a . aus:

„Nationalsozialisten , meine Kameraden!
Heute vor vier Jahren haben wir nach einem
unerbittlichen Kampf die Hakcnkreuzfahnen
auf den öffentlichen Gebäuden gehißt . Wir
taten dies mit dem Entschluß , sie niemals
mehr herunterholen zu lassen . Wir , die da¬
mals dabei waren , trugen im Herzen Jubel
und Begeisterung und doch waren unsere
Gedanken dieselben wie in den Anfangs¬
jahren der Bewegung . Damals , in den Jah¬
ren 1925 und 1926 waren es keine 20 000,
die marschierten . Nicht mehr als drei¬
ßig Mann faßten den harten und
tollkühnenGedanken , diese
Stadt nationalsozialistisch zu
machen.  Dieser Kampf forderte Opfer . Je
länger er dauerte und je stärker er wurde,
desto größer wurden die Heerzüge , die un¬
serer Fahne folgten . Und wenn die anderen
sagten , wir würden unser Ziel nie erreichen,
dann bissen wir die Zähne zusammen und
faßten die Fahne fester mit unseren Fäusten.
Gerade dann sind wir in um so bedingungs¬
loserer Geschlossenheit und Treue zusammen¬
gestanden.

So kam der 30. Januar , der für immer als
einer der glorreichsten Tage in die deutsche Ge¬
schichte eingehen wird . Und es kamen jene
Wahlkämpfe , die auch der Welt beweisen sollten,
daß die Bewegung mit Recht den Anspruch auf
die Führung erhob . Am 5. März 1933 erhielt
der Führer und Reichskanzler Generalvoll¬
macht vom deutschen Volk. Die anderen hatten
kein Recht zur Führung mehr ; das deutsche
Volk hatte ihnen die Vollmacht entzogen und
sie den neuen Männern übertragen . Diese
haben ein schweres Erbe angetreten ."

Der Gauleiter wies dann auf die einzigarti¬
gen Erfolge der nationalsozialistischen Aufbau-
und Befreiungspolitik hin und konnte voll
Stolz ausrufen : „Was haben wir aus diesem
Volke gemacht!" Er erinnerte an den Aufbau

des Heeres , an die Rheinlandbefreiung und»z
alle die anderen Großtaten der natioualsop
listischen Staatsführung : „Wir haben .einA
geschaffen, das wieder an sich glaubt , das
Stolz auf die eigene Kraft Hinweisen kam!'
Den aufmarschierten braunen Kolonnen cki
rief er zu:

„Ohne euch , K a m e r a d e n, h ättei
wir das alles nicht erreicht!  Lhir
euch hätten wir das neue , schönere Deutsch¬
land nicht erleben dürfen ! Die Erreichmz
eines jeden großen Zieles setzt zwei Fakte»
voraus : Wille und Kraft.  Der unpi-
brechliche Wille war verkörpert in der poli¬
tischen Leitung der Bewegung.
Die Kraft der Bewegung aber waren die
SA . und die SS . Die geistigen Argu¬
mente der Gegner haben wir mit geistiM»
Waffen niedergerungen . Als sie mit Messt»
und Revolvern uns entgegentraten , da hü»
ihr euch entgegengestellt . Ihr habt die Fast»
verteidigt bis znm Letzten. Das ist eun
unsterbliches Verdienst !" *

Der Gauleiter zeigte dann die gewaltiger
noch zu lösenden Aufgaben und Probleme
ans : Der Kampf gilt insbesondere dem Bol¬
schewismus und dem internationalen Juden¬
tum . Diese Aufgabe hat Deutschland nicht
nur sich selbst, sondern der Welt gestellt. M
wenn die Welt immer mehr diese ihre wah¬
ren Feinde erkennt , dann ist dies wiederum
nur der nationalsozialistischen Bewegung
und ihren braunen Bataillonen zu verdan¬
ken. In diesem Zusammenhang antwortete
der Gauleiter auch auf die unverschämt«
Flegeleien des Judenlümmels und Bürge»
Meisters von Neuyork : „Der Dreck, den die¬
ses traurige Individuum gegen den Führer
schleudern zu können glaubt , reicht dies»
nicht bis an die Fußspitzen . Das kann de«
Führer gar nichts anhaben . Denn vor de»
Führer stehen die Millionen der Volksgen«
sen, steht vor allem die nie wankende Tr«!
der braunen Kolonnen !"

„Deutschland, " faßte der Gauleiter sei»!
Worte zusammen , „wird der Bahnbrecher eire-
neuen Zeitalters sein. Wir werden dieser giga«
tischen Aufgabe treu sein, wie wir ihr seitP
treu waren . Wir sind dankbar , daß wir dies«
Aufgabe leben dürfen . Wir tun dies mit der¬
selben Tugenden , die uns groß und stark ge¬
macht haben . Euer Wollen,  meine Kame¬
raden , wird sich durchsetzen.  Ihr
werdet ihm treu sein bis zum letzten AteinzO
Ihr werdet die Schrittmacher einet
besseren und glücklicheren  Z »'
kun f t nicht  n n r D e u t s chl a n d s, son¬
der  n d e r g a n z e n W e l t s e i n!"

Gemeine Mrerflucht
Stuttgart , 7. März

Am Freitagabend um 19 Uhr wurde
der Cannstatter Straße aus der Höhe dek
Villastraße eine etwa 50 Jahre alte Fw"
von einem Personenwagen ungefähre»
und so heftig auf die Straße geschleudert
daß sie mit sehr schweren  inneren ns
äußeren Verletzungen b e w u ß tlo^
liegen blieb . Sie ist, ohne das Bewußt!"»
wiedererlangt zu haben , kurz nach dem M
fall gestorben.  Der KrastwagensiM-
fuhr , ohne sich um das Opfer seiner Raser«
zu kümmern , weiter und ist unerkannt ein'
kommen.

Sude beschlmvtt deutsche Bauern
Ulm, 7. März

Der 63jährige Viehhändler Salomo"
Rothschild  von Buttenhausen war weg
Beleidigung angeklagt . Als er mit zw
Metzgern durch Heudorf ging , machte «
nebenbei die Bemerkung : „Da hinaus braM
ich nicht zu laufen , den Zigeune  r n m
man doch nichts abkaufen .* Gemeint wa
die Besitzer von zwei Bauernhöfen , die
Rande des Ortes etwas erhöht gelegenn
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Kleine Strafkammer verurteilte ihn

wegen Beleidigrrng zu 50 Mark Geldstrafe.
Die Angst vor dem Arbeitshaus

Eine junge verheiratete Frau in Ulm , die
Ickwn oft wegen Gewerbsunzucht vorbestraft ist,
wurde wieder vom Amtsgericht wegen dieses
Vergehens und einer weiteren Straftat zu
m und 14 Tagen Haft und Einweisung in
>wZ Arbeitshaus verurteilt . Gegen die letz¬
tere Anordnung legte die Angeklagte Be¬
rufung ein . Unter Tränen versicherte sie,
einen besseren Lebenswandel anfangen zu
wollen, „aber bitte, nicht ins Arbeitshaus",
xus Gericht war aber der Ansicht , daß man
die Angeklagte doch ins Arbeitshaus schickt,
du,irrt sie an eine ordentliche Arbeit gewohnt
wird. Tie Berufung wurde deshalb ver-
ivorfen.

Hohenheim , 7. März . (Der Metzger-
geselle lebt .) Zu dem Unfall des
N Jahre alten Metzgergesellen Alfred Wei¬
ert,  der sich bei der Arbeit ein Messer in
dm Leib stieß , erfahren wir . daß die Ver¬
letzung nicht lebensgefährlich ist . Erfreu¬
licherweise geht es dem Verunglückten den
llmftänden nach gut . Die Meldung , er sei
den Verletzungen erlegen , stimmt somit
glücklicherweise nicht.

Hcilbronn , 7. März . (F r ! e d h o f s ch ä n-
Lech In einer der letzten Nächte wurden
Steinplatten  an der Friedhvfmauer
des Böckinger Friedhofs an mehreren Stel¬
len abgerissen und zerschlagen.
Auch die an den Grünfeldern hinterlassenen
Spuren ließen erkennen , daß bübische Frev¬
ler aus dieser Stätte gehaust hatten.

Hüttlingen , Kreis Aalen , 7. März . (Eine
Spserst ' o ckd i e b i n ertappt .) Abends
bemerkte in der Kirche ein Lehrer eine
Frauensperson , die sich in verdächtiger Weise
dort zu schassen machte . Nachdem sie die
Kirche verlassen , wurde festgestellt , daß sie
rinen Opferstock zu erbrechen versucht hatte.
Tie Diebin wurde auf das Bürgermeister¬
amt gebracht . Bei weiteren Untersuchungen
machte man die Beobachtung , daß sie bereits
einen Opferstock erbrochen und beraubt hatte,
während der andere vorläufig der gewalt¬
samen Oeffnung widerstanden hatte . Es han¬
delt sich um eine 34 Jahre alte ledige
Frauensperson , aus Heidenheim gebürtig,
die sich angeblich in den letzten zwei Iabren
wohnungslos in der Gegend von Ulm her-
umgctrieben hatte.

Tauberbischofsheim , 7. März . (In vol¬
le r Fahrt gegen ein Fuhrwerk .)
Auf der Taubertalstraße unweit der hiesigen
Tauberbrücke ereignete sich Ende letzter
Woche ein schweres Autounglück . Der Let-
mngensche Forstmeister Joseph,  der mit
sinem Kraftwagen aus Richtung Lauda kam,
suhr in voller Fahrt auf ein vor einem Kun-
dmhaus stehendes Müllerfuhrwerk . Dabei
wurde Forstmeister Joseph und sein Fahr¬
gast Forstrat Pfefferkorn  von hier
schwer verletzt.  Das wertvolle Pferd
des Müllers wurde so schwer verletzt , daß es
sofort getötet werden mußte . Infolge des
Anfalls war die Taubertalstraße etwa
eine Stunde lang gesperrt.  Kilo¬
meterlang standen die wartenden Autos hin¬
tereinander.

ilnzuOt lm„Kaffee Amalies- !
Tübingen , 7. März

Das „Kaffee Jacques " in Herrenberg war
bei der dortigen Bevölkerung allgemein be¬
kannt. Allerdings nicht wegen guter Kuchen
und seiner Getränke . Zu Beginn dieses
Jahres gelang es Herrenberger Landjäger-
bcamten , das schmutzige Nest auszuheben.
Besitzer des „Kaffee Jacques " war der jetzt
63 Jahre alte ledige Schneider Jakob E i P-
per von Herrenberg . An jungen Menschen
scheint er schon seit Jahren eine besondere
Freude gehabt zu haben . So hat er des öste-
teren seine jungen Freunde eingeladen , die
bei ihm Karten spielten und zechten . Selbst
die Schuljugend verkehrte bei ' ihm . Zu acht
jungen Leuten , die heute im Alter von
24 bis 86 Jahren stehen , hatte er intime
Beziehungen . Die Beziehungen zwischen EiP¬
Per und den Verführten begannen meistens
bei der Bestellung eines Anzugs . Dabei setzte
ErPPer seinen Freunden stets Wein vor und
verging sich dann an ihnen . Neben EiPPer
und seinen acht Genossen war noch der ver-
leiratete 49 Jahre alte Karl Rohm,  eben¬
es von Herrenberg , angeklagt . Gegen
amtliche zehn Angeklagten wurde jetzt vor

dem Schöffengericht Tübingen verhandelt,
pie waren restlos geständig . Das Urteil
mutete für Jakob EiPPer auf 2 Jahre Ge-
Mgnis . Die Angeklagten Rapp und Hauber
erhielten je 3 Monate Gefängnis , die An¬
geklagten Beerstecher , Reichert , Kehrer und
Mm je 2 Monate nnd 14 Tage und der
Angeklagte Gfrörer 8 Wochen Gefängnis.

KW oder Brandstiftung?!
Zwei Bauernhöfe innerhalb drei Tagen

abgebrannt
Sigmaringen,  7 . März.

Erst drei Tage ist es her, daß im Kreis
«lgmaringen ein Bauernhof niederbrannte.
Zm Freitag Abend gegen 18 Uhr brach im
Unwesen des Bauern Dilzer , wiederum ein
«roßfeuer aus . Ein starker Wind trieb die
mammen haushoch empor. Schon nach einer
Z-wnde war der stattliche Erbhof — das An-

wezen oepano aus zusammengebautem
Wohnhaus , Wirtschaftsgebäude und Scheuer
— gänzlich cingeäschert. Mit größter Mühe
nur gelang es der Feuerwehr , das Vieh in
Sicherheit zu bringen.

Auf einem Grundstück bei Beilstein  wurden
dem Ortsbauernführer Siegele  14 im vorigen
Jahr gepflanzte , und ebenso 18 zum Verpflanzen
eingeschlagene Obstbäume an der Krone abge -
knickt.  Nach dem Frevler wird gefahndet.

*
Der etwa 58 Jahre alte Landwirt Georg Fut¬

ter aus Ofterdingen,  Kreis Rottenburg,
fuhr mit seinem Fahrrad auf der Landstraße , als
ihn ein Kraftwagen überholen wollte . Futter
wollte nach links ausbiegen und geriet so in die
Fahrbahn des Kraftwagens , der ihn
erfaßte  und mehrere Meter weit schleu¬
derte.  Futter erlitt schwere Verletzungen,
die seinen sofortigen Tod herbeiführten.

*
Der Gmünder Bildhauer Adolf Bidling-

maier  ist auf Grund eines Wettbewerbs mit der

bildhauerischen Ausgestaltung des großen Portals
der Stuttgarter Spar - und Girokasse in der
Königstraße beauftragt worden , bei dem es sich um
drei 3 Meter hohe Steinplastiken handelt.

*
Das Württ . Portland -Zementwerk stellte ein

neues Schiff in Dienst . Das Schiff , das den
Namen „Friedrich " trägt , ist nach dem vor
einigen Jahren verstorbenen Generaldirektor
Racher benannt . Nach der Durchschleppung trat
das Schiff seine Jungfernfahrt zum Steinbruch
Neckarwestheim  bei Lausten a . N. an.

. *
Der Gaujägermeister hat den Forstmeister

Messer  infolge seiner Versetzung mit dem
1. März d. I . von seinem Posten als Kreisjäger,
meister entbunden und an seine Stelle den Amts»
gerichtsrat Heeser in Hechingen  vom
1. März d. I . ab zum kommissarischen Kreisjäger¬
meister für den Jagdkreis Hechingen ernannt.

*
Den Bemühungen des Gewerbeschuldirektors

Haug  ist es gelungen , in Reutlingen  eine
Meisterschule für Handwerker  ins
Leben zu rufen , die an die Stelle der bisherigen
Fachkurse treten soll.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. März 1937

Man wird alt . wenn man anfängt , sich
jung zu fühlen.

Wochenrückfcha«
Die Reichs st raßensammlung  sah am

Samstag und Sonntag die SA ., SS . und das
NSKK . mit den reizenden Margreten mit dem
Marienkäferchen unterwegs . — Zu Gunsten des
Winterhilfswerks  wurde auf den Bah¬
nen der Waldlust ein Opferschießen  veran¬
staltet . — An Bedürftige und Kinderreiche wur¬
den Kohlenscheine und Mehl ausgegeben . Der
Mädel - und Jungmädelring  III/126
hielt hier eine Ringtagung ab . — Im Trauben¬
saal fand eine Versammlung der Volkskirchen¬
bewegung „Deutsche Christen"  statt . —
Am setzten Vieh mar kt  wurde den Juden
bedeutet , daß sie unerwünscht sind . — Der Kreis¬
baumwart beging mit Gartenbesitzern und son¬
stigen Jnteressnten die O b st b a u m f e l d e r.
- Zu einer Wanderung nach Nordstetten fan¬

den sich die Mitglieder des Schwarzwald¬
oereins (Ortsgruppe Nagold ) zusammen . —
Der Kleintierzüchterverein  hielt seine
Hauptversammlung ab . — Im Tonfilm¬
theater  war „Großreinemachen " zu sehen.

Ergebnis der Reichsstratzensammlnng
Das Ergebnis der . Straßen - und Haussamm¬

lung vom Samstag und Sonntag in Nagold
beträgt Mk . 479 .01.

Ständchen
Der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz

brachte am Samstag Abend seinem Ehrensänger
Karl Harr,  Schuldiener a . D ., der 42 Jahre
aktiver Sänger war . anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages ein Ständchen . Die Glückwünsche
des Vereins entbot der 2. Vorsitzends . Hermann
Brenz.

Nicht Nachlassen, weiterdämpfe « !
Die Gefolgschaft Nagold der Hitler -Jugend
erwarb die größte Anzahl Leistungsabzeichen
Die körperliche Ertüchtigung der deutschen

Jugend hat von jeher ein Hauptaufgabengebiet
der Hitlerjugend gebildet.

Wenn andere Staaten ihre Jugend schon mit
10 und 12 Jahren mit dem Gewehr und allen
modernsten Einrichtungen einer heutigen Armee
vertraut machen , sie also in diesem Alter schon
den Umgang und Gebrauch der Waffen des
Soldaten lehren , so sieht die Hitlerjugend es
als ihre Pflicht an . unsere Jugend nicht mili¬
tärisch vorzuschulen , denn dazu ist unsere Wehr¬
macht da , sondern sie körperlich so zu er¬
tüchtigen . daß sie später voll und ganz ihre
Aufgaben im Arbeitsdienst und Heer erfüllen
kann.

Der Reichsjugendführer hat vor 2 Jahren
als äußeres Zeichen für sportliche Ertüchtigung
das Leistungsabzeichen der Hitlerjugend gestiftet.
In drei Altersklassen erwirbt der Hitler -Junge
durch Leistungen in Lauf . Sprung . Werfen , Mar¬
schieren . Prüfung im Geländesport und durch
Erfüllung einer Uebung im KK .-Schietzen diese
Auszeichnung . Dieses Abzeichen also zeigt , daß
sein Träger seinen Körper sportlich durchgeübt
und gestählt hat . und daß er ein ganzer Karl
ist . der nicht sofort klein beigibt.

Innerhalb der Banne waren im letzten Jahre
Wettbewerbe der Gefolgschaften . Es ging da¬
rum , daß möglichst viele Kameraden dieses Lei¬
stungsabzeichen erwerben . Die Entscheidung da¬
rüber ist nun gefallen . Mit Freude dürfen wir
feststellen , daß die Gefolgschaft  16/126,
Nagold  diesen Preis gewonnen hat.
Unsere Nagolder Hitler -Jugend hat damit er¬
neut bewiesen , daß sie in vorderster Front in
der Erreichung der Ziele der deutschen Staats¬
jugend mitmarschiert , für die Ziele , die ihr der
Führer selbst gegeben hat . dessen Namen sie mit
Stolz tragen!
eine geeinte , gesunde , starke deutsche Jugend.

Riugschulung des Mädel - und
3M ..Riugs III/12S

Am gestrigen Sonntag war in Nagold die
monatliche Schulung der Mädel - und Jungmä-
delführerinnen vom Ring III/126 . Im Mittel¬
punkt stand die bevorstehende Ueberführung
der Jungmädel in den BdM ., sowie die 100-
prozentige Erfassung des Jahrgangs 1927 für
die Iungmädelschaft.

Neben organisatorischen Fragen arbeiteten
wir gemeinsam einen Elternabend aus . Wir
wollen in der Hauptsache auf die neuen Mädel-
und Frauenberufe Hinweisen . Diese Frage tritt
für die Eltern unserer Kameradinnen durch die
bevorstehende Schulentlassung in den Vorder¬

grund . Wir wollen auch zeigen , daß wir in den
vergangenen 4 Jahren zu einer fest geschlossenen
Gemeinschaft geworden sind . Unsere Disziplin
unsere Ausrichtung wurde mit jedem Jahr ein¬
heitlicher und straffer . Doch wissen wir . daß
wir erst im Anfang stehen . Noch sind viele Auf¬
gaben zu lösen . Für uns gilt es nur eins : Vor¬
wärtsmarschieren . den Blick zielsicher in die
Zukunft gerichtet.

Es ist nicht Zeit , umstaunend zu besehn,
Mit scheuem Blick die Augen zu erheben,
Wir müssen , hämmern , schmieden , heben.
Und aufrecht hinter Pflügen gehn.

Württ . Schwarzwaldoerei«
Ortsgruppe Nagold

Wenn auch der Wettergott kein allzu gnädiges
Gesicht machte , so war doch ein Dutzend Mitglie¬
der am Bahnhof um 12.19 Uhr nach Hochdorf
zu fahren . Schon im Zuge merkte jeder , daß es
an der Stimmung nicht fehlte , und als dann
in Hochdorf der Fußmarsch Richtung Nordstet¬
ten begann , wurde durch den frischen Märzwind
vollends die richtige Wanderlust hervorgerufen.
Bald war Bildechingen erreicht und auf der
Straße nach Mühlen bot sich uns eine herrliche
Sicht , stolz ragte der Roßbergturm und die Zol-
lernburg in die vom Frühlingssturm gepeitsch¬
ten Wolken . Von der Höhe vor Mühlen sahen
wir in bekannt idyllischer Weise das schöne
Neckartal . das einige Unentwegte nicht schnell
genug erreichen konnten , dem durch Mühlen
zum Tal führenden Weg wurde ein steiler Ab¬
hang vorgezogen und durch dick und dünn gings
in forschem Tempo hinab und über der Neckar¬
brücke wieder steil hinauf Richtung Nordstetten.
Mit gutem Appetit marschierten wir in Nord¬
stetten ein . wo zu unser aller Freude unser Ju-
gcndwart in der Brauerei Maier bereits Quar¬
tier gemacht hatte . Zu neuen Taten gestärkt
gings mit viel Humor in zünftiger Schwarz-
waldvereinsart durch Wiesen . Felder und Wäl¬
der über Psenburg nach Horb , wo uns der Lin¬
denhof bis zur Abfahrt des Zuges aufnahm.

Im Bewußtsein , herrliche Stunden erlebt zu
haben , trennten wir uns in Nagold mit der
Vorfreude auf den nächsten Ausflug , der am 4.
4. 37 nach Vollmaringen — Göttelfingen -Ergen-
zingen - Mötzingen gehen soll . H.

Eröffnung der Milchsammelstelle
Da voraussichtlich am 15. dieses Monats die

hiesige Milchsammelstelle eröffnet wird , findet
am nächsten Mittwoch , den 10. März 1937,
abends 20 Uhr im Traubensaal eine Versamm¬
lung statt . Es werden sprechen über Zweck und
Ziele des Milchgesetzes und der Sammelstelle,
Bezirksbauernführer Kays er  und der Vor¬
stand der Milchgenossenschaft Schuon.  Zu die¬
ser Versammlung werden sämtliche Erzeuger
und Verbraucher eingeladen.

Generalversammlung der Molkereigenossenschaft
llnterjettingen . Die Generalversammlung der

Molkereigenossenschaft fand am Montag abend
statt . Dem Bericht des Vorstands war zu entneh¬
men . daß der Geschäftsgang verhältnismäßig gut
war . Für das Liter Milch kann 11 Pfg . aus¬
bezahlt werden und da die zurückgenommene Ma¬
germilch mit 3 Pfg . berechnet wird , so sind es
also praktisch 14 Pfg . Die Versammlung nahm
einen sehr schnellen Verlauf , ein Beweis da¬
für . daß alles in Ordnung und die Führung
in guten Händen ist.

Judenvieh wird nicht mehr versichert
Calw . Der 91 Mitglieder zählende Viehver¬

sicherungsverein Möttlingen beschloß in seiner
Generalversammlung : „Alle ab 1. März 1937
von jüdischen Händlern gekauften Tiere werden
vom Verein nicht versichert " . Nach lebhafter Aus¬
sprache wurde dieser Antrag angenommen.

Ein Spanien -Deutscher 1'
Neuenbürg . Die hiesige Flüchtlingskolonie ist

am Freitag in Trauer versetzt worden . Der
Spaniendeutsche Max Lemk  e-Malaga ist gestor¬
ben . Der leidgeprüften Familie , deren Sohn in
Spanien verschollen ist. wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Vom Schiitzenverband
Frutenhos : Der Unterkreis Freudenstadt des

Deutschen Schützenverbandes hielt hier seine jähr¬
liche Generalversammlung ab . Nahezu sämtliche
Vereine waren vertreten . Nach der üblichen Be¬
grüßung durch Unterkreisführer Kamerad Kir¬
sch e n m a n n -Pfalzgrafenweiler . folgte die Be¬
kanntgabe der neuen Bestimmungen des Deut¬
schen Schützenverbandes , die seit 1. Januar ds.
Js . in Kraft getreten sind . Bei der Aussprache
über die Abhaltung des Gau - und des Vereins-

Schwarzes Brett
vartelamMS. Nachdruck verbot«»,

§ Poe »sl - Qrgoi ?l»«,ri «»n I

NSDAP . Gauleitung Württ .-Hohenz.
Amt für Volkswohlfahrt

Anläßlich der in der Zeit vom 1k. bis 24. März
1937 durch die NS .-Frauenschaft durchzusührenden
NSV .-Mitgliederwerbung sind der Frauenschast
gleichzeitig Berpflichtungsformulare zur Aufnahme
eines Ferienkindes mitzugeben.

Die Ferienkmder kommen im Rahmen der
Kinderlandverschickung der NS .-Volkswohlsahrt
in folgenden Zeiten in unser Gaugebiet:
1) 11. ö. — IS. 6. 37 3) 3. 8. — 7. 9. 37
2) 22 6. — 27. 7. 37 4) 14. 9. — 19. 10. 37

Es ist daher unbedingt daraus zu achten, daß
die Frauenschast sowohl die Mitgliederwerbung
als auch die Werbung von Kinder-Freiplätzen in
einem Zuge durchführt.

Porlsl - Islmtsr mit
t»» tr « vt « n Vrgonkostionvn

Orchester der NS .-Kulturgemeinde
Montag abend punkt 20 Uhr Probe.

Die Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer

Die Rechtsberatungsstelle für Vetriebsfllhrer
Stuttgart hält am Mittwoch , den 10. März 1937
in der Zeit von 10.30 11.30 aus der Verwal¬
tungsstelle der DAF . Nagold . Leonhardstraße 4,
eine Sprechstunde ab.

Bann 128, Organisationsstelle
Die Gefolgschaften wollen den 10. März als

Termin für die Einsendung der Stärkemeldungen
an den Bann pünktlich einhalten.

Leiter der Organisationsstelle.

schießens wurd nach anfänglich endlos er¬
scheinenden Erörterungen beschlossen ., folgende
Schießen in diesem Jahr abzuhalten . Das Un-
terkreisjchießen findet am 4. Juli in Aach statt.
Ein Pflichtpreisschießen erhielten die Vereine
Earrweiler für den 9. Mai . Schernbach 6. Juni,
Hallwangen 1. August . Eöttelsingen 29. August.
Mit einer zündenden Schlußansprache des Unter¬
kreisführers Kirschenmann und dem nachträgli¬
chen Dank an unseren aufgelösten Sportverband,
vornehmlich unseres früheren Eauführers Oberst¬
leutnant Stahl,  traten die anwesenden
Schützen wieder ihren Heimweg an.

Letzte Nachrichten
Moskaus Jank an Sir Anthony Eden

X London , 7. März

In Hayes  sind 2000 Arbeiter einer
englischen Fluqzeugfabrik wegen der Entlas¬
tung eines Arbeiters in den Streik getreten.
Bekanntlich streiken in der Flugzeugmotoren-
'abrik von Rolls -Roys in Derby rund 4000
Arbeiter seit einer Woche — so daß die An¬
rahme einer planmäßigen Sabotage der bri¬
tischen Ausrüstung durch die kommunistische
Wchlarbeit in den britischen Rüstungsbetrie¬
ben gerechtfertigt erscheint.

Mer..fliegende Münder"
Sie schmuggeln für den Juden Wolff

X Amsterdam , 7. März.
Nunmehr ist es gelungen , festzustellen —

so berichtet der „ Telegraaf " — wem die vier
holländischen Schisse gehören , die regelmäßig
Waffen und Lebensmittel nach dem bolsche¬
wistischen Spanien bringen . Besitzer ist der
marxistischeSpanienausschußin
Frankreich,  der vor einiger Zeit den
Aktienmantel einer holländischen Gesellschaft
und damit die Schiffe „ Nambon " , „ War-
mond " , „ Dobesa " und „ Sarkani " erwarb.
Bei allen diesen Geschäften spielt der inter¬
nationale Finanzjnde Wolfs  eine große
Rolle , der seinerzeit eine Aktiengesellschaft
zur Errichtung von Spielhöllen in den Nieder¬
landen gründete . Da dies von der Polizei
verhindert wurde , beschäftigt sich diese Aktien¬
gesellschaft mit dem Lebensmittel - und
Waffeneinkauf für die spanischen Bolsche¬
wisten.

Gaststätte in Nammen
Acht Angestellte ums Leben gekommen

Tokio, ?. März.
In der Nacht zum Samstag brach in einer

Gaststätte auf der Hauptstraße Tokios , der
Ginza, Feuer aus , das rasend schnell um sich
griff. Von den Flammen wurden sieben
Kellnerinnen  und ein Koch  einge¬
schlossen, so daß ihnen keine Hilfe zuteil wer¬
den konnte. Die acht Angestellten ver¬
brannten.

Lin iok vorttorivenäerkeL?
Frage : „Ich bin gewohnt, beim Einkauf meiner Toilette¬
artikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten,
weilhierallesvonderQualität abhängt . MeinMannmacht
mir deshalb Vorwürfe . Sind sie berechtigt?" Antwort:
„Sie handeln richtig, wenn Sie einem Qualitäts -Erzeug¬
nis wie Chlorodont den Vorzug geben, well Sie wissen,
daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist.
Bei Chlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt ."
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Belgien ruft bas Haager Gericht ar
Den Haag , 7. März

Die belgische Regierung hat die Angelegen¬
heit der Ermordung des belgischen Diplo¬
maten de Borchgrave durch die spanischen
Bolschewisten beim Haager Internationalen
Gerichtshof anhängig gemacht , der entschei-
den soll, ob die spanischen Bolschewisten sin
die Ermordung verantwortlich sind . (In
Belgien befürchtet man mit Recht, daß du
spanischen Bolschewisten zur Zeit ' des Ur-
teilsspruches nicht mehr am Ruder sein
werden !)

Vlitterliigen- eine Kanonenblamagr!
„Die Polen könnten froh fein, wenn sie so viel
Butter essen könnten wie das deutsche Volk!"

X Warschau , 7. März.
Gewissen deutschfeindlichen Hetzern in Polen

las der Vize - Senatsmarschall Professor
Makowski  während der Haushaltsbe¬
ratung die Leviten , indem er u . a . erklärte:
Es ist viel Tinte für Ausdrücke des Mitleides
oder auch der Schadenfreude verschrieben
worden , weil angeblich im Deutschen Reich
Buttermangel sei. Ungezählte Zeitungsauf¬
sätze sind über dieses Thema geschrieben wor¬
den und in den Kaffeehäusern haben unge¬
zählte „politische " Unterhaltungen stattgesun¬
den, wie schlecht es dem Nachbarn im Westen
gehe, ..denn im Deutschen Reich fehle Butter,
da man alle Butter in Kanonen umwandle ".
Man braucht aber nur einen Augenblick
nachzudenken und die Statistiken zu verglei¬
chen: Wenn der Polnische Staats¬
angehörige nicht heute , aber nach
einer Reihe von Jahren so viel
Butteressenkönnte . wiederDeut-
sche heute essen kann,  wo man hier
über ihn Tränen des Mitleides vergißt , s o
könnte man in P o l e n glücklich
sein!

Prof . Makowski  fügte hinzu : 'Die Lage
ist so, daß die polnische Lebenshal-
tungnochweitunterdemLebens-
standard des westlichenNachbarn
zurücksteht . Wenn man weinen will , soll man
über die niedrige Lebenshaltung in Polen
weinen . Besser aber als zu weinen ist zu ar¬
beiten . um den polnischen Lebensstandard
dem westlichen anzugleichen.

.Erzeugungsschlacht"—keine Hexerei!"
R . W. Darre über den Einsatz der Landwirtschaft

im Vierjahresplan

X Berlin , 7. März.
In einer Unterredung über die nächsten

Ausgaben des Reichsnährstandes im Rahmen
der Erzeugungsschlacht und des Vierjahres-
Planes erklärte Reichsernährungsminister
R . Walter Darrö  u . a .: Tie grundsätzlich
anders als in der gewerblichen und indu¬
striellen Wirtschaft gelagerten Verhältnisse
der Landwirtschaft stellen an den Ausbau
unserer Ernährungswirtschast Anforderungen
ganz besonderer Art . Sie führen dazu , daß
der nationalsozialistische Neubau unserer Er-
nährunaswirtschaft von vornherein auch in
den praktischen Maßnahmen den Gedanken
der Gemeinwirtschaft und der Pslichtgebun-
denen Ordnung ganz stark in den Vorder¬
grund stellen mußte . Bei der Beurteilung der
künftigen Ergebnisse der Erzeugungsschlacht
muß man sich vor Augen halten , daß auf
den Gebieten , die in den beiden ersten Jah¬
ren der Erzeugungsschlacht erhebliche Lei¬
stungssteigerungen verzeichnen konnten , jede

weitere Leistungserhöhung immer größere
Anstrengungen und nicht zuletzt auch höhere
Aufwendungen erfordert . Mit der fortschrei¬
tenden Entwicklung wird auch die Beeinflus¬
sung von zentraler Stelle aus immer schwie¬
riger . Es geht nicht an . nach einem Schein«
zu arbeiten und etwa an wenigen Einzel¬
stellen gesammelte Erfahrungen ohne wei¬
teres zu verallgemeinern . In dieser Richtung
liegen die wichtigsten Ausgaben des von mir
kürzlich eingesetzten Reichsinspektors für die
Erzeugungsschlacht.

Die großen Aufgaben , die unserer Land¬
wirtschaft vom Vierjahresplan gestellt sind,
wären überhaupt nicht zu meistern , wenn
nicht im Schmelztiegel der nationalsozialisti-
scheu Revolution die deutsche Landwirtschaft

zu einer kampfkräftigen Einheit zusammeu-
geschweißt worden wäre . Heute sind wir
so weit , daß unsere Bauern und Landwirte
auf das Gesamtergebnis schauen , daß im
Einzelfall auch einmal eine Schlechterstel¬
lung in Kauf genommen wird , wenn da¬
durch an anderer Stelle wirksam geholfen
werden kann . Nun . nachdem diese Erkennt¬
nis Allgemeingut geworden ist. können die
zahllosen Einzelausgaben erfolgreich gelöst
werden . Unsere Aufgabe wird uns leichter
gemacht , wenn auch außerhalb der Land-
Wirtschaft Verständnis für die Vielseitigkeit
der Erzeugungsschlacht herrscht und wenn
man überall einsieht , daß die
Erzeugungsschlacht keine Hexe¬
rei i st.

Die deutschen Sportler dürfen in Zukunft
nur noch das DRL.»Abzeichen tragen

Das Dereiusabzeichen darf uur i« Verbindung mit dem DRL .-Abzeicheu
getragen werden

Abzeichen
Es dürfte sich nun unter den Sportlern

allmählich yerumgesprochen haben , daß es keine
sportlichen Gau - und Reichsverbände (Deutsche
Turnerschast , Deutscher Fußballbund usw.) mehr
gibt , daß diese vom Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen abgelöst bezw. in ihm zusammen-
gesaßt worden sind. Es dürfte weiter bekannt
sein, daß damit auch die Verbandsabzeichen ver¬
schwinden mußten , und daß es für den deutschen
Turner und Sportler nur noch ein Abzeichen
gibt , nämlich das Mitgliedsabzeichen des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen , die bron¬
zene Anstecknadel und das dazu geschaffene Stoff¬
abzeichen (bronzesarbiger Reichsbundadler auf
schwarzem Grund ) . Damit nun alk Zweifel be¬
hoben sind, niemand mehr sich ausreden kann
und das heute noch bestehende, die Einheit des
DRL . so wenig propagierende Abzeichen-Kun¬
terbunt aushört . Zeder Inhaber eines gültigen
Mitglieds -Ausweises (Reichsbundpaß ) ist ver¬
pflichtet, die DRL .-Anstecknadel zu tragen . Au¬
ßerdem ist er verpflichtet , das Stofsabzeichen des
DRL . auf der Sportkleidung zu tragen . Es
wird ausschließlich auf der Sportkleidung ge¬
tragen und zwar auf der unteren linken Brust¬
seite, etwa 8 Zentimeter über der Gürtellinie.

Für die Gau - und Kreisführer , die Orts¬
gruppen - und Vereinsführer des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen , die Reichs-
fachamtsleiter und Verbandsführer , sowie für
alle Amtsträger in den Gauen und Kreisen
wird das Silberne Reichsbundabzeichen (Reichs¬
bundadler als Anstecknadel in Silber ) einge¬
führt Außerdem ist zu diesem Abzeichen auch
noch das Stoffabzeichen (Reichsbundadler in Sil¬
ber auf schwarzem Grund ) erhältlich . Die Be¬
rechtigung zum Tragen des Abzeichens erlischt
mit dem Ausscheiden aus der Tätigkeit . Anträge
der Vereins - und Ortsgruppenführer sind über
den Kreisführer zu leiten.

Eingeführt wird ferner ein sogenanntes Lehr-
wartabzeichen (silberner Reichsbund¬
adler  mit dem Schriftzug „Lehrwart ") :
zu diesem Abzeichen ist ebenfalls ein Stoffabzei¬
chen erhältlich . Berechtigt zum Tragen des Lehr¬
wartabzeichens sind diejenigen Schulungs - und
llebungsleiter , die an einem zentralen Schu¬
lungskurs oder an einem Kurs an den Eau-
sportschulen teilgenommen haben u. zu llebungs-
oder Lehrwarten ernannt worden sind. Außer¬
dem kann während einer Uebergangszeit der
Gauführer auf Vorschlag des Gausportwarts das
Lehrwartsabzeichen besonders befähigten , ein¬
wandfrei arbeitenden Lehrwarten und Uebungs-
leitern verleihen . Die Berechtigung zum Tra-
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gen ist an die Tätigkeit als Schulungs - oder
Uebungsleiter gebunden und erlischt mit dem
Ausscheiden aus dieser Tätigkeit.

Leistungsabzeichen
Zn Zukunft werden auch Leistungsabzeichen

in Bronze (Reichsbundadler mit Eichenzweig
und Jahreszahl ) abgegeben . Die Bedingungen
für den Erwerb des Leistungsabzeichens in
Bronce werden noch bekanntgegeben . Die Lei¬
stungsabzeichen in Silber (Reichsbundadler mit
Eichenkranz mit und ohne Jahreszahl ) werden
mit einer Besitzurkunde der DRL .-Reichsführung
abgegeben an Sportler , die zur deutschen Spitzen¬
klasse zählen . Der Nachweis der Zugehörigkeit
zur Spitzenklasse wird geführt durch a) die Teil¬
nahme am Endkampf oder Endspiel der deut-
schne Meisterschaft in den einzelnen Sportzwei¬
gen. b) durch mehrfache erfolgreiche Vertretung
Deutschlands in Länderkämpfen . Ferner gibt
es noch Meisterschaftsabzeichen für die Deut¬
schen Meister (Reichsbundadler mit Eichenkranz
und Jahreszahl in Gold , dazu das entsprechende
Stoffabzeichen) . Das Meisterschaftsabzeichen wird
mit einer Besitzurkunde der Reichsführung des
DRL ausgegeben . Die Gau - gnd Kreismeister
(Einzel - und Mannschaftsmeister ) werden mit
Urkunden geebrt.

Ehrenbriefe und Ehrennadeln
Schließlich verleiht der DRL . auch noch Ehren¬

briefe an würdige Mitglieder des DRL ., die
sich um die Führung , Organisation und Ver¬
waltung des deutschen Sportes besonders ver¬
dient gemacht haben . Der Ehrenbrief des DRL.
wird vergeben als Kreis - u. Gauehrenbrief u. gro¬
ßer Ehrenbrief des DRL . (zum letzteren wird
noch eine Anstecknadel verliehen ). Für die Ver¬
leihung des Kreisehrenbriefs genügt die lang¬
jährige Mitgliedschaft zu einem Verein ohne be¬
sondere Verdienste nicht. Die genauen Bedin¬
gungen für die Verleihung eines DRL .-Ehren-
briefes sind bei den Kreisführern zu erfahren.

Die silberne bezw. goldene Ehrennadel (Email¬
le-Abzeichen, Reichsbundadler mit silbernem bzw.
goldenem Kranz ) wird verliehen yn außerhalb
des DRL . stehende Personen , als Anerkennung
für die Förderung des Leibesübung . ' ;

Diese hier (auszugsweise ) wiedergegebenen !
Bestimmungen des Reichssportführers traten mit
dem 10. Februar 1937 in Kraft . Von diesem i
Tage ab dürfen alle Abzeichen der früheren -
Verbände nicht mehr getragen werden mit Aus - I
nähme der für besondere Verdienste verliehenen !
Ehrennadeln . Vereinsabzeichen dürfen nur in ,
Verbindung mit dem Mitgliedsabzeichen desDRL . getragen werden . '

Montag , den 8. Mär,

Handel und Berkehr „mn>
Meldepflicht der Butterverteiltt

Der Reichsnährstand hat durch die Km,»«
Vereinigung der deutschen Milchwirtschaft
3. März 1937 eine Anordnung über d?
Butterverteilung erlassen , die ' im Nem»
dungsblatt des Reichsnährstandes Nummeru
vom 4. März veröffentlicht ist. Der ^
dieser Anordnung ist. einen Ueberblick über
die Verteilung der Butter aus Grund d-i
Kundenlisten zu gewinnen , um örtlich «A
tretende Ungleichheiten nach Möglichkeit bs
festigen zu können . Danach sind die Verteile
und Molkereien verpflichtet , unter anderem
Angaben über die Zahl der Kunden , der Per.
sonen . der gewerblichen Betriebe und der ch'
gesetzten Buttermengen zu machen . Im übch
gen ist es den Butterverteilern wie bisher
verboten . Butter an Verbraucher , die „ichin die Kundenlisten ausgenommen sind
zugeben.

Ravensburgcr Fruchtpreise vom 6. März: U-j.
zeu 20,40 NM., Vesen 15,30 RM., Roggen
Reichsmark, Gerste 17,40 NM., Haber 16,90 m-
17,10 NM.

Stuttgarter Wochenmarktprcise dom k. W,,.
Grvßverkauf: Obst : Edeläpfel 40 bis 48,
heimische Tafeläpfel 30 bis 40, ausländische netto
25 bis 40, Kochäpfel 25 bis 30. KochbirnenU
Bananen netto 28 bis 30. ausländische WainWnetto 40 bis 45, ausländische Haselnüsse nettoR
Orangen 22 bis 28 Pfg. für je Vs Kilogramms
1 Zitrone 4 bis 5 Pfg . Gemüse:  Vs Kilogramm
Kartoffeln 3,7, 1 Stück einheimischer Kopfsalat
20 bis 80, 1 Stück ausländischer netto 15 bis U.1 Stück ausländischer Endiviensalat netto 7 W
12. Vs Kilogramm Wirsing (Kvhlkraut) 8 bisl»'
Vs Kilogramm Weißkraut, rund . 6 bis 8. >/»Kilci
gramm Notkraut 7 bis 8, 1 Stück ausländischer
Blumenkohl netto 25 bis 35, 1 Stück RosmkM
10 bis 15, Vs Kilogramm Rosenkohl 20 bis R,
Vs Kilogramm Grünkohl 10 bis 12, Vs Kilo^
gramm rote Rüben 7 bis 10, V2 Kilogramm gelbe
Rüben (lange Karotten) 7 bis 8, V? Kilogramm
Karotten, runde, kleine, 20 bis 22, Vr Kilogramm
Zwiebel 7 bis 8, 1 Stück große Gurken 6ü bi-
100, 1 Stück Rettich 4 bis 10, 1 Bund rote
Monatrettiche 15 bis 18, weiße 25 bis 35, 1 EtN
Sellerie 6 bis 30, Vs Kilogramm Schwarzwurzel»
25 bis 35, Vs Kilogramm hiesiger Spinat geputzt
25 bis 30, Vs Kilogramm weiße Rüben 4 bi-
5 Pfg. Als Kleinhandelspreis gilt ein Zuschlagbis zu 83 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Die Bruttopreise für Auslandsware
liegen 10 bis 12 Prozent unter den angegebene»
Nettopreisen. Marktlage:  Zufuhr in Lbsi
zurückgehend, in Gemüse genügend. Verkauf in
Obst zögernd, in Gemüse lebhaft.

Pforzheimer Edelmetallpreis vom 6. März: Ei-Kilo Gold 2840 RM.

Württ . Edelmetallpreise vom 8. März: Fei»-
silber Grundpreis 42,60 RM. je Kilogramm, Fein¬
gold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilogramm,
Reinplatin 5,60 RM. je Gramm . Platin 66 Proz
mit 4 Proz . Palladium 5,55 RM. je Gramm,
Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer 5.45 M.
je Gramm.

Gestorbene : Hedwig Dürr , Oberl . Tochter. 21
Jahre alt , Horb / Friedrich Frey , Alt-Rit-
terrainbauer . 76 I .. Röt / Josefine Rapp,
geb. Straub , 7V I ., Bittelbronn.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Napoli.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
DA. Februar 1837: 2K85.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . « gültig.
Die heutige Nummer umsaßt 8 Seite«
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Amtliche Bekanntmachung

Brandverhütung
Zur Verhütung von Brandsällen wird an ff. Vorschriften

der Feuerpolizeiordnung vom 4. September 1912 (Reg .-Bl.S . 592) erinnert:
1. Zündhölzer sind so aufzubewahren , daß sie Kinder nicht

zugänglich find. 103
2. Asche darf in Remisen, Scheuern , Stallungen und Dach¬

räumen nicht aufbewahrt werden, in anderen Räumen nur
in Behältern aus unbrennbaren Stoffen ; Brikettasche ist
stets mit Wasser abzulöschen.

3. Das Eingiehen von Erdöl , Weingeist, Benzin oder
sonstigen fliisfigen Brennstoffen in Feuer oder Glut, sowie
das Nachfüllen flüssiger Brenstoffe in brennende oder nicht
genügend abgekiihlte Beleuchtungs-, Koch- oder Heizeinrich¬tungen ist verboten.

4. 2n Scheuern , Stallungen und Remisen darf nicht ge¬
raucht und Feuerzeug und offenes Licht nicht verwendetwerden.

5. Die Elektromotoren und die elektrischen Licht- und
Kraftleitungen sind stets von entzündlichen Stoffen freizu¬halten.

6. Bewegliche Waschkesfel dürfen in Remisen und Schup¬
pen nicht benützt werden und im Freien nur bei genügen¬dem Abstand von Gebäuden.

Die Bürgermeister werden beauftragt , die Bevölkerung
durch Anschlag dieser Bekanntmachung an der Rathaustafel
auf diese Vorschriften aufmerksam zu machen, sowie die Po¬
lizeibeamten und die Ortsseuerschauer entsprechend anzu-weisen.

Nagold, den 6. März 1937.
101_ Der Land rat : I . A. Dr. Schmierer,  Reg .-Ass.
Das Texthefl zur Aufführung heute abend,D«is Mr öbkk'nl Mo"
für 20 Pfg . vorrätig in der Buchhandlung Zaiser - Nagold

Zlirk'ösfiW Skr hüM WDiWkWe
sprechen am Mittwoch,  den 10. März , 20 Uhrim Traubensaal  über

Zweck und Ziel der Sammelstelle und des
Milchgesetzes

Bez -Bauernführer Kayser  und der Vorstand der Milch¬genossenschaft. Scduon.
Alle Erzeuger und Verbraucher  sind dringend eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP.
NS -F ouenschaft

ll8 Ortsbouernschaft

Bestellt den „Gesellschafter"
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Cantate von Heinrich Spitta.
Heute (Moni ag) abend 20. l 5
Uhr im Seminar - Saal
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von alleinstehendem Pensionär
auf I . April zu mieten gesucht.

Näheres durch
441 Oberlehrer Günther

MerLerkaos
Eisberg , Steinberg , Härle.
Schrofen und Kernen.

Wiese«:
Glockcnrain und Wasser

Donnerstag abend 17.00 Ahr
im „Bären * E
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. zur Berltündlgulig' der Völker-
TagunS des Weltrundfunkvereins in Berlin

Berlin , 5. März.
4tu Beginn der Berliner Tagung des Welt-

rundsunkvereins überbrachte am Freitag¬
nachmittag Staatssekretär Funk  die Grüße
der Reichsregierung und insbesondere des
Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr . Goebbels,  und führte
n a. aus : „Der Rundfunk ist für die poli¬
tische Führung zu einem der wichtigsten Mit¬
tel der Volksaufklärung und Volkserziehung
geworden. Was das nationalsozialistische
Deutschland auf diest .. . Gebiete leistet , wird,
>oie Sie zugeben werden , in der ganzen Welt
anerkannt. Der Rundfunk ist insonderheit
das Instrument , mit dem wir die ganze Welt
über unsere Politischen Ziele aufklären und
er ist daher in seinem heutigen hochentwickel,
sei, Stand in erster Reihe dazu berufen , der
Verständigung unter den Völkern und dem
Frieden der Welt zu dienen . Wir haben den
düngenden Wunsch , daß die Nundsunk-
beziehnngen mit unseren Nachbarländern
sreundschaftlichgestaltet werden und jede
internationale Hetze und Ein¬
misch u n g i n die inneren Verhält-
nisse  fremder Staaten über die
Rundfunksender unterbunden
meiden. Als einen Erfolg dieser Bestrebun¬
gen können wir das in diesen Tagen
,nit  Oesterreich abgeschlossene
Abkommen  bezeichnen , das auch eine Ver¬
ständigung auf dem Rundsunkgebiete in sich
schließt."

Wöngilis
für unsozialen BettiebWhrer

Duisburg , 5. März.
Großes Aufsehen weit über den Kreis

Mors  hinaus erregte Anfang Oktober 1936
die Verhaftung des Mitinhabers und Be-
triebsführers Karl Schmidt  von der
Rhein-Ems-Armaturenfabrik in Baerl  bei
Mörs. In einer Belegschaftsversammlung
hatte Schmidt den 61jährigen Betriebszellen¬
obmann, der ihm ruhig und sachlich Wünsche
der Belegschaft auf Zahlung des tarifmäßi¬
gen Ueberstundenzuschlages unterbreitet
hatte, unerhört beschimpft und bedroht.

Vor dem Mörser Schöffengericht entschul¬
digte sich Schmidt jetzt damit , er sei „sehr er¬
regt" gewesen, da er nach seiner Ansicht be-
logen worden sei. Die Tarifbestimmungen
habe er immer gewissenhaft beachtet . Im
Interesse seiner Gefolgschaft habe er sogar
sein Vermögen zur Äufrechterhaltung des
Betriebes verpfändet . Die Beweisaufnahme
»gab jedoch einwandfrei , daß das Verhält¬
nis zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft
,'enkbar schlecht war . Die Schuld daran lag
»ach den übereinstimmenden Bekundungen
mehrere Zeugen allein bei dem Angeklagten.
Einwandfrei ergab die Zeugenvernehmung
auch die maßlose Beleidigung des
Betriebszellenobmannes.  Staats¬
anwalt und Gericht waren der Ansicht, daß
die unerhörten Beleidigungen nicht mit einer
Geldstrafe gesühnt werden könnten . Das
Gericht erkannte antragsgemäß auf zwei
Monate Gefängnis.

Schreckliche Familientragödien
Durch Unvorsichtigkeit sechs Men¬

schen in den Flammen umgekommen
Ribnitz (Mecklenburg ), 5. März.

In dem aufgebauten Dachgeschoß des Hau¬
les Bahnhosstratze 3V entstand am Freitag-
bormittag durch ein spielendes Kind ein

Brand , der sich rasch ausbreitete . Als die
Feuerwehr in die von dem Brand ergriffene
Wohnung eindrang , fand sie dort die Ehe -
fr au des Kraftfahrers Radloff mit ihren

jüngsten Kindern,  einem
fünfjährigen Mädchen und einem einjährigen
Knaben — offenbar durch Rauchentwicklung
erstickt — tot auf . Das dritte Kind, ein
Junge , der den Brand verschuldet hat , hatte
sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

*
Durch die Unvorsichtigkeit einer Bäuerin

ereignete sich in der Nähe von Cosenza
(Italien ) ein tragischer Unglücksfall , bei dem
drei Tote und zwei Schwerverletzte zu be¬
klagen sind. Am Küchenherd fingen die
Kleider der Frau Feuer,  das , als
sie sich ins Freie retten wollte , auch einen
Haufen trockener Maisblätter in Brand setzte.
Bei dem Versuch , der Unglücklichen zu Hilfe
zu kommen , kamen auch der Mann und
ein Kind ums Leben,  während zwei
andere Söhne lebensgefährliche Brandwun¬
den davontrugen.

Wer will zur LeWrmdarte?
Musterung am 1. April in Schwenningen,

Reutlingen und Ulm
Stuttgart , 5. März.

Für die am 1. April 1937 stattfindende
Einstellung von Freiwilligen in die Leib¬
standarte SS . Adolf Hitler  finden
Musterungen  statt und zwar an folgen¬
den Tagen:

am 16. März 1937, 12 Uhr in Schwen¬
ningen,  Marktplatz 7. (Dienststelle SS .-
Sturm 11/63 Sta .),

am 16. März 1937, 15 Uhr , in Reutlin-
gen,  Tübinger Straße 61 (Dienststelle 63.
SS .-Standarte ) und

am 16. März 1937, 17 Uhr , in Ulm.  Karl-
Schefold -Straße 56 (Dienststelle 79, SS .-
Standarte ).

Bewerber , die sich bisher noch nicht wegen
ihrer Einstellung an die Leibstandarte SS.
Adolf Hitler unmittelbar gewandt haben,
können sich an den genannten Tagen und
Orten der Kommission zur Musterung vor¬
stellen . Die Bewerber müssen völlig gesund
sein, eine Mindestgröße von 1,75 Meter auf¬
weisen und dürfen nicht älter als 23 Jahre
sein.

Von den Bewerbern sind mitzubringen:
ein Polizeiliches Führungszeugnis , ein von
einer Parteidienststelle ausgestelltes politi¬
sches Zuverlässigkeitszeugnis und ein von der
polizeilichen Meldebehörde ausgestellter Frei¬
willigenschein für aktive Wehrpflicht . Die
z. Z . im Arbeitsdienst befindlichen Bewerber
erhalten an Stelle des Freiwilligenscheines
von der Meldebehörde einen Auszug aus dem
Wehrpaß.

MaiMAmW zum Weizenmehl
Gute Ergebnisse der Backversuche

Im Interesse der notwendigen Vorrats¬
haltung an Brotgetreide hat die Hauptver¬
einigung der deutschen Getreidewirtschaft
angeordnet , daß bei der Herstellung von
Brot - und Backwaren von jetzt ab 7 v. H.
Maisbackmehl dem Weizenmehl
beigemischt  werden . Die Beimischung ist
ab sofort zulässig und ab 15 . Mär-
Pflicht.  Es ist deshalb jedem Bäcker im
eigenen Interesse dringend zu raten , sich so¬
fort mit seinem bisherigen Mehllieferanten
in Verbindung zu setzen und die benötigten
Mengen Maisbackmehl sofort zu bestellen.

Probevermahlung und Backversuche haben
ergeben, daß durch eine Beimischung von

Maismehl zum Weizenmehl die Güte des
Brotes und der Backwaren in keiner
Weise beeinträchtigt  wird , und
zwar selbst dann  nicht , wenn 10 Prozent
Maismehl beigemischt werden . Die angeord¬
nete Beimischung beträgt aber nur 7 Pro¬
zent. Es darf auch daran erinnert werden,
daß vor dem Krieg in Deutschland in erheb¬
lichem Umfang freiwillig und gern Back¬
waren verbrauekit wurden , die viel Mais¬
mehl enthielten.

Verschärfte Strafen
bei Arbeitsschutzverfehlungen

In seinen Richtlinien für das Strafverfah¬
ren hat der Reichsjustizminister auch dem
Arbeitsschutz-recht besondere Abweisungen ge-
widmet, in denen eine nachträgliche Anwen¬
dung der Vorschriften der Gewerbeordnung
zum Schutze der Arbeitskraft verlangt wird.
In der Praxis hat sich jedoch vielfach gezeigt,
daß die Täter bei Zuwiderhandlungen gegen
die Arbeitsschutzvorschriftenmit viel zu ge¬
ringen Strafen davongekommen sind. Diese
Tatsache hat dem Reichsarbeitsminister Ver¬
anlassung gegeben, auch seinerseits in einem
Erlaß nochmals nachdrücklichst auf die Be¬
folgung der Richtlinien hinzuweisen. Die Ge¬
werbeaufsichtsämter sind angewiesen wor¬
den. bei der Erstattung von Strafanzeigen
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die
Richtlinien des Reichsjustizministers um
Stellung entsprechend hoher Straf¬
anträge  zu bitten.

Billigere Auslands -Telegramme
Vom 1. April an wird bei Telegrammen nach

dem Ausland für die Umrechnung der in Gold¬
franken festgesetzten Gebühren in die deutsche
Währung ein niedrigerer Gegenwert als bisher
angewandt . Auch werden die so errechneten Wort¬
gebühren nicht mehr auf einen durch 5 teilbaren
Betrag , sondern nur auf volle Reichspfennige ge¬
rundet . Durch diese Anordnungen tritt in fast
allen Verkehrsbeziehungen eine fühlbare Ermäßi¬
gung der Wortgebühren ein, die etwa 4—7 v. H.
beträgt . Beispielsweise kostet künftig das Wort
eines gewöhnlichen Telegramms nach Neuyork
nicht mehr 1.10, sondern 1,03 RM.

Sport
7000-8000  Kranzofen kommen

zum Länderspiel Deutschland—Frankreich
Welche Bedeutung man dem Länderspiel zwi¬

schen Deutschland und Frankreich am 21. März
in der Stuttgarter Adols-Hitler -Kampfbahn auch
in Frankreich beimißt , geht nicht nur daraus her¬
vor , daß der Präsident des Französischen Fußball¬
verbandes , Jules Rimet,  der zugleich Vor¬
sitzender der FIFA ., des Internationalen Fuß¬
ballverbandes ist, zum Kampf nach Stuttgart
kommen wird , sondern daß auch 7 0 0 0 bis
8000 Franzosen  ihre Mannschaft in Son-
Verzügen nach der Stabt der Auslanddeutschen
begleiten werden.

Insgesamt 715V0 Karten
Die Gesamtzahl der zur Verfügung stehenden

Zuschauerplätze im Adolf -Hitler -Stadion beträgt
71500 . Davon kommen 67 000 Karten in den
Verkauf, während 4000 Freikarten an HI . und
Schuljugend , sowie 500 Ehren- und Presse-Karten
ausgegeben werden.

Die Vorspiele
Als Vorspiele zu dem großen Länderkampf sind

zwei Treffen vorgesehen. Zunächst wird — natür¬
lich nur bei trockenen Platzverhältnissen — em
Jugend -Fußballspiel durchgesührt und anschließend
stehen sich Auswahlmannschaften der württcm-
bergischen Jungliga und Bezirk-Klasse gegenüber.
Das Spiel der Jugendmannschaften wird von
den Vereinen bestritten werden, die sich in einem
Turnier der Groß-Stuttgartcr Vereine als die
besten erwiesen haben.

V ) Gchrötkliche
«Beschickte vom Eisious

„Sind Sie in der Ortskrankenkasse ?" fragte
der Arzt . — „Was für eine Kasse?" So etwas
kannte Hase natürlich auch nicht. — „Na . da
müssen Sie eben die Arzt - und Apothekerrech¬
nung selbst blechen und die Polizeistrafe dazu".

„Auch das noch, und der Anzug ist auch ka-
put ." - „Za , hätten Sie im „Gesellschafter"
gelesen, daß das Schlittschuhlaufen auf der Na¬
gold verboten ist. so gehts , wenn man keine
Zeitung liest". — Uebrigens . mir habet doch
so etwas an künstlicher Eisbahn , worum wird
denn die net g'sprenzt ?" — „Herr Hase, da
bin ich als Arzt nicht zuständig , das geht das
Stadtbauamt an . . ."

SvieW»der WSrti.smvt-eita
Große» Hin»

Montag , 8. März : Geschlossen.
Dienstag , S. März : 6 18: „Die Zauberflöte ". An¬

fang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Mittwoch . 10. März : NSKG . 67: „Das Wunder ".

Ein Legendenspiel . Dichtung von Georg
Schmückte, Musik von Hugo Herrmann.
„Hyazinth Bißwurm " (oder das Spiel vom
Schwaben , der das Leberle gefressen) . Ans.
8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag , II . März : ä 18: „Die Regiments-
tochter". Ans. 8 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Freitag , 12. März : l) 18: „Othello ". Ans. 7.30
Uhr. Ende 10.15 Uhr.

Samstag . 13. März : b 18: „Der Opernball ' . Ans.
7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Sonntag , 14. März : Außer Miete : „Lohengrin ".
Ans. 6.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Montag . 15. März : Geschlossen.

Kleines HauS
Montag , 8. März : U 19: „Marius und Sulla ".

Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Dienstag , 9. März : 6 19: „Thoma -Abend". Ans.

8 Uhr. Ende 10.15 Uhr.
Mittwoch , 10. März : NSKG . 68 : „Die vier Ge-

selten". Ans. 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.
Donnerstag , 11. März : NSKG . 69: „Egmont ".

Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.45 Uhr.
Freitag 12. März : Geschl. Vorstellung : „DaS

kleine Hofkonzert' . Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30
Uhr.

Samstag , 13. März : kl 19: „Thvma -Abend". Ans.
7.30 Uhr. Ende 9.45 Uhr.

Sonntag , 14. März : Außer Miete : „Das kleine
Hofkonzert". Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Montag , 15. März : NZKG . 70: „Das kleine Hos-
konzcrt" Ans. 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Wn Mt mdt. wild vkkgchek

Toni La
Urheberrechtsschutzdurch Verlagsanstalt Manz, München

4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

In einem Lehnstuhl sitzt Juta rm offenen Fenster,
lauscht einmal auf das unermüdliche Plätschern der
Brunnen und blickt dann wieder sinnend über die schwar¬
zen Wipfel hinauf zu den Felswänden , die scharf und kan¬
tig hineinftoßen in das tiefe Blau des Himmels.

Juta von Bruggstein versucht in dieser Nacht ihre erste,
ganz heimliche Liebe zu begraben ! Wie ein Traum war
alles gewesen. Ein Traum , von dem sie zu niemand spre¬
chen kann. Im Frühling war es, als sie nach einem langen,
strengen Winter den Toni wieder sah. Da wußte sie mit
einemmal, nach was sie sich den ganzen Winter gesehnt
hatte. Sie hatte versucht, wie lange sie ihm fernbleiben kann.
Kaum zwei Tage hat sie es ausgehalten , dann hat sie ihn
wieder gesucht. Sie ist neben ihm im Acker hergegangen,
wenn er, den Pflug in den Händen , die Schollen umlegte,
»angsam und bedächtig, wie wenn man in einem Buch die
Blätter umlegt, eins aufs andere . Sie ist am späten Abend
wit ihm heim, hat mit ihm hinter dem Haus gesessen und
hat die Sterne gezählt, die einer nach dem andern auf--
geslammt waren am tiefblauen Himmel . Toni hat dann
so nebenbei gesagt: „Morgen muß ich in den Holzschlag
und dem Vater helfen."

Wie selbstverständlichwar es, daß sie ihn auch da oben
^suchte. Kein Weg war ihr zu beschwerlich. Und einmal,
als er pur mit knapper Not vor einem stürzenden Baum
^ Seite springen konnte, hat sie laut und gellend auf-
geschrien. Von diesem Augenblick an kam es ihr zumBewußt-
sem, wie lieb sie ihn hatte . Sie ging heim damals , in das
Abendrot, wie in einen neuen Morgen hinein . Im Traum-
Leit kiMSKön-

veu
Da ««Drost

Und nun hieß es, von dieser inngen, unausgesprochenen
Liebe Abschied nehmen.

Juta steht ans, tritt ans Fenster und blickt hinaus in die
milde, sternbeglänzte Sommernacht . Ihre Lippen sprechen
ganz leise einen Namen : „Toni . . ." Und nochmal ganz
leise wie ein Hauch: „Tonele . . ."

Was hat die Juta nur , daß sie auf einmat so traurig
wurde beim Abschied, wundert sich der Zaggler Toni beim
Weggehen. Er schlendert nach Hause, vor sich hinpfeisend,
wie das seine Gewohnheit ist. Bald hat er das kleine,
freundliche Haus am Fuße des Berges erreicht. In der
Stube brennt schon das Licht und bei seinem Eintritt er¬
hebt sich die Mutter vom Tisch, geht zum Ofen, wo sie das
angewärmte Essen herausnimmt und es auf den Tiscki stellt.
Der Vater sitzt im Herrgottswinkel über einem Kalender
und passt aus einer kurzen Pfeife gelbe Tabakschwaden;
sie ziehen sich wie träge Nebel unter der hölzernen Stuben¬
decke hin.

„Rauch doch net gar soviel" , mahnt die Zagglerin und
hustet ein paarmal.

Anton Zaggler , der Alte, blickt von seinem Kalender
auf , fährt sich mit gespreizten Fingern über das schon er¬
graute Haar und meint : „Vergunn mir 's doch, Mutter.
Man hat ja sonst auch nix ans der Welt ." Dann blickt er
auf den Sohn , der soeben einen Knödel auseinander¬
schneidet, und sagt:

„Den Kalender mußt lesen, Toni . Da kriegst einen Be¬
griff, wie es draußen zugangen ist." Es ist der Krieger-
und Veteranenkalender.

„Ich Hab' kei Freud mit dem Lesen", lehnt der Toni ab
und ißt unbekümmert weiter.

„Was hast net? Keine Freud ' hast? Du liest den
Kalender , sonst hat 's was . . ."

„Aber geh' , Vater , wenn er halt keine Freud ' hat , der
Bub ", mischt sich die Mutter drein . „Du tust ja grad , als
wenn vom Lesen die ewige Seligkeit abhängen tät . Er is
ja auch noch zu jung , daß er sowas versteht."

„Der versteht sonst auch alles . Er soll einfach den Kalen¬
der lesen, weil ich da dabeig'wesen bin, bei Verdun . Dös

is da g'wesen, wo der Gras Poldi g'sall'n is . Und der
Bub soll wissen, was sein Vater mitg 'macht hat ."

Nun spitzt der Junge doch die Ohren : Soldatenleben,
Krieg und Kampf, das ist sein Fall . Fürs Leben gern hört
er zu, wenn die Alten ihre Kriegserinnerungen auspacken.
Und wieder einmal muß es der Vater haargenau erzählen,
wie es zuging damals bei Verdun . Teufel , wer da hätt'
dabei sein können!

Toni ist mit dem Essen fertig , schiebt den Teller weit
von sich und fragt , noch immer kauend:

„Sag ' mir einmal , Vater , wie is einem denn da zumut,
wenn man auf einen Menschen schießt?"

„Da denkst dir nix mehr dabei. Es ist eben Krieg ."
„Ja , es ist eben Krieg", nickt der Toni . „Aber ange¬

nommen, ich tat jetzt Jäger werden und treffet einmal
mit einem Wildschützen zusammen. Es wär ' halt doch ein
dummes Gefühl , wenn man auf einen Menschen schießen
müßt ."

Der Zaggler stößt eine Rauchwolke gegen die Decke und
antwortet mit etwas veränderter Stimme:

„Du brauchst ja net drauf schießen. So einen armen
Teufel läßt man eben laufen ."

„Wenn es ein armer Teufel ist, kann man ja ein Aug
zudrücken. Aber es geh'n auch andere naus , Bauernsöhne,
die es nicht notwendig hätten , die bloß nausgeh 'n, weil
sie Freud ' dran haben, wenn sie dem Jagdherrn eine»
Schaden zufügen können. Denen tat ich aber das Hand¬
werk legen."

„Du wirst aber kein Jäger , sondern ein Holzknecht, wie
ich einer bin und wie es mein Vater und Großvater schon
g'wesen sind."

„Nein ", sagt der Toni in aller Seelenruhe , „ich werd'
ein Jäger ".

„Daß ich fei net lach' !"
„Da is nix zum Lachen, Vater . Die Juta legt beim

Herrn Graf ein gutes Wort für mich ein."
Der Alte klappt wütend seinen Kalender zu und schieb!

ihn von sich
(Fortsetzung folgt..!
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Der Sport vorn Sonntag
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Lbinger SN -Retter gewinnen den „Preis von Württemberg
SS -Sbersturmführer von Salviati Erster auf„Großfürst" im schweren Jagdspringen

Der Samstagnachmittag beim Stuttgarter Reit-
und Springturnier hatte einen recht guten Besuch
aufzuweisen . Der gebotene Sport konnte vollauf
befriedigen , glückten doch den Reitern zahlreiche
flüssige und fehlerlose Ritte . Sieger im Zeit-
fprin gen  der Klasse I , wurde SS .-Hauptschar-
sührer Maier (Ebingen ) auf „Fizz " in 36 Sek.
vor Ufsz. Stöffler  auf „Helios " und Uffz.
Zobel eh  auf „Jsmene ". Viel Beachtung fand
der Start von O . Lürkes Vollblüter „Mosellän¬
der ", der unter Oblt . Brinkmann  seinen
ersten Hindernis -Par -courS nahm . Der bisher nur
in der Dressur erprobte Wallach wurde schonend
geritten ; er zeigte eine gute natürliche Sprung-
begabung.

Das Junioren - Springen,  das Buben
und Mädel bis zu 16 Jahren in der Bahn sah,
bewies , daß es uns um unseren Reiternachwuchs
nicht bange zu sein braucht . Am besten hielt sich
der 14jährige Werner Friedrich (Ebingen ),
der aus „Mistel " den Parcours in 34,8 Sekunden
fehlerfrei bewältigte . — Die mittelschwere Dres¬
surprüfung  gewann in der Abtg . Hptm.
«schenk  auf „Falke V " vor Kauffmann
(Langenargen ) auf „Jbykus " und Oblt . Jakob
auf ,/Liebchen ". Verlangt wurden die bei mittel¬
schweren Prüfungen üblichen Lektionen u . a.
Traversalverschiebungen im Trab und fliegende
Galoppwechsel . — In einem mit 11 Hindernissen
ausgestatteten Jagdspringen  für Anfänger
bewarben sich württembergische Reiterinnen auf
einheimischen Pferden . Nur zweimal gelang ein
fehlerfreier Ritt , von Frl . Friedrich (Ebingen)
auf „Mistel " und Frl . Moritz  vom R . u. FV.
Göppingen auf „Rötung ".

Am Samstagabend hatten sich über 6 000 Zu¬
schauer in der Stadthalle eingesunden , um dem
Glanzstück des Turniers , dem schweren Jagd¬
springen,  beizuwohnen Im ersten Durchgang
gelang es 12 Pferden fehlerfrei über den Kurs
zu kommen und sich damit für das Stechen um
den Sieg zu qualifizieren . Erst nach hartem
Kampfe fiel der Sieg an SS .-Obersturmführer
von Salviati  auf „Großfürst ". Sein schärf¬
ster Widersacher SS .-Sturmhauptführer Temme
hatte noch vier Pferde im Nennen . Zweimal holte
er eine bessere Zeit als von Salviati heraus,
aber beide Male ging er des Sieges , wegen Wer¬
fens von einem Hindernis , verlustig.

Ein herrliches Bild deutscher Reitkunst bot die
mittelschwere Dressurprüfung.  In der
Abt . II trug Rittmeister von S ch elih  a - Bam¬
berg auf „Falkner II " den Sieg davon . Mit dem
zweiten und dritten Preis wurde Frau Käthe
Franke  auf „Bojar " und „Trojaner " aus¬
gezeichnet . In der Abt . L, die Deutschlands be¬
rühmteste Berufsreiter vereinigte , gewann der
Olympiasieger Kronos unter Otto Lörke  vor
Waldkater (Fritz Stecken ) und Hammer (A.
Staeck ). Ein Jagdspringen  der Klasse I,
wurde zugleich im Rahmen der Vielseitigkeitsprü¬
fung gewertet . Es war offen für in Württemberg
ansässige Zivilpersonen und Angehörige der Wehr-
sormationen . Bei diesem Springen bekam man
einen Einblick in den hohen Stand der schwäbi¬
schen Reiterei . Ebingen feierte durch SA .-Rotten-
führer Christian  auf „Fritz ", der die weitaus
beste Zeit von 39 Sekunden erzielte , einen wei¬
teren Erfolg . — In zwei Eignungsprüfun¬
gen  für Reitpferde und für Jagdpferde — je¬
weils Klasse I, — ging der Göppinger SS .-
Hauptscharführer Maier  auf dem Notschimmel
„Mutius " als Sieger hervor . Bekannte Pferde
wie „Trojaner " (Frau Franke ) und „Nonne"
(Oblt . Sachenbacher ) erhielten bei den Reitpfer¬
den die nächsten Plätze zugesprochen : bei den
Jagdpferden waren Prinz zu Wittgenstein auf
„Nelly " und Rittmeister Hepv auf „Obernitz " die
Preisträger . — Unter den Gästen sah man den
Kommandierenden General des V. A.-K., General
der Infanterie Geyer,  SA .-Gruppenführer Lu-
din und SS .-Gruppenführer Prützmann.

Auch am Sonntagnachmittag bei der 5. Ver¬
anstaltung des großen Turniers hatte die weite
Halle wieder einen recht guten Besuch aufzuweisen.
Hauptwettbewerb war ein Mannschafts¬
springen  um den vom Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  gestifteten Ehrenpreis . Der
Preis wurde vom SA .-Reitertrupp 2/7/156
Ebingen  vor dem Reit - und Fahrverein Eß¬
lingen gewonnen . In einem Amazonen-
Jagdspringen  der Klasse dl holte sich Frl.
von Heeren  auf „Fahnenweihe " mit 0 Feh-

« » 39 Sek . di« Goldene Schleife vor Frl.

Smend , die den am Vorabend im schweren Jagd¬
springen siegreich gewesenen „Großfürst " mit
0 Fehlern in 41,2 Sek . über die Hindernisse
brachte . Viel Beifall fand wieder das Junio-
ren - Reiten,  das in der Abteilung ^ (bis
14 Jahre von Waltraud Heilmann (Stuttgart)
und Edith Hacker (Stuttgart ) gemeinsam und
in der Abteilung ö (15 bis 16 Jahre ) von Suse
Wagner (Eßlingen ) gewonnen wurde . Um den

„Preis der Zentralstelle für Landwirtschaft " wurde
zunächst die leichte Dressurprüfung für Reitpferde
entschieden . Sieger wurde hier Frau Dr . Töpf-
fer (Göppingen ) auf „Cäsar " vor Suse Wag¬
ner (Eßlingen ) auf „Alkaza ". Aus der Vielseitig¬
keitsprüfung ging der Hitler -Junge Peter Haken¬
müller auf „Isländer " als Sieger hervor . Mit
.Lido " erkämpfte er sich auch den zweiten Platz.

Der erste Abstiegskandidat steht fest
SV Göppingen muß in die Bezirksklajse zurück

Ein merkwürdiges Geschick waltet in diesem
Jahre über den entscheidenden Abstiegsspielen der
württembergischen Fußball -Gauliga . Die Ungunst
der Witterung brachte schon seit Wochen Spiel-
aussälle und -abbrüche und auch an diesem Sonn¬
tag wieder konnte ein Kampf nicht ganz zu Ende
geführt werden . Daß davon gerade der IW.
Zuffenhausen wieder betroffen wurde , nimmt schon
fast nicht mehr wunder . Das Spiel Zuffenhausen
gegen Eßlingen dauerte aber immerhin schon
60 Minuten , als ein Gewitterregen beim Stande
von 1:0 für Zuffenhausen den Schiedsrichter
zwang , den Kampf abzubrechen . Das ist nun schon
das dritte Mal , daß Zuffenhausen „unverrichteter
Dinge " vom Kampfplatz abziehen muß.

Eine Entscheidung ist aber doch an diesem
Sonntag gefallen und der „Leidtragende " dabei
ist — allerdings erwartungsgemäß — der SV.
Göppingen.  Der „Neuling " konnte sich also
trotz aller Anstrengungen nicht in der ersten Klaffe
behaupten . Seine 5:1-Niederlage in seinem letzten
Spiel gegen die SPvgg . Bad Cannstatt  be¬
weist jedoch auch, daß er sich mit seinem Schicksal
schon abgefunden hat.

Wer aber wird neben Göppingen in die zweite
Klasse absteigen müssen ? Cannstatt dürste sich mit
seinem Sieg gegen Göppingen gesichert haben und
Zuffenhausen steht mit 13:17 Punkten immer noch
sehr günstig . Am gefährdetsten ist nach wie vor
Eßlingen,  das mit 10:20 Punkten am Tabellen¬
ende hängt.

In Cannstatt  zwang der Regen vor 1500
Zuschauern zwar auch zum Abbruch nach 10 Mi¬

nuten der zweiten Halbzeit , der Kampf wurde
aber nach einer Pause von 15 Minuten wieder
fortgesetzt . Es war allerdings dann mehr „Wasser¬
ball ", was gezeigt wurde , aber es konnte doch bis
zum Ende durchgespielt werden . Cannstatt war
technisch besser und hatte in Unkel  der sich mit
drei Toren auszeichnete , einen schußgewaltigen
Stürmer . In Zuffenhausen  wurde hart,
aber in den Grenzen des Erlaubten bis zum Ab¬
bruch gekämpft . Zuffenhausen war etwas über-
legen und hätte sicher auch den Sieg errungen.

Tschammerpokal - Zwischenrunde begann
Der Fußballsport der Bezirks , und Kreis¬

klasse  stand am Sonntag im Zeichen des
Tschammer -Pokals , zu dem die erste Zwischen¬
runde ausgespielt wurde . In den meisten Fällen
trafen Bezirks - und Kreis -Klaffen -Vereine aufein¬
ander und nicht immer gehörte der Sieger dabei
der höheren Klaffe an . Ueberraschungen gab es
jedoch im allgemeinen keine besonderen . Die Mei¬
ster bzw . Meisterschaftsanwärter der Bezirksklasse
gewannen ihre Spiele , so Ulm 94 gegen Ulm 89
mit 5 :2, SpVgg . Untertürkheim bei Hedelsingen
mit *2 :1 (allerdings erst nach Verlängerung ) und
Kornwestheim bei Markgröningen mit 4 :0. Der
VfL . Sindelfingen mußte sich dagegen von der
SpVgg . Freudenstadt mit 2ck> geschlagen bekennen.
Bemerkenswert ist der 8:0-Sieg von Vorwärts
Faurndau über den VfR . Süßen . Infolge des
Wetters gab es auch verschiedene Spielausfälle
und -abbrüche.

Schwaben -Nachwuchs wurde geschlagen
Württemberg verliert den Gauoergleichskamps gegen Südwest

Der Gauvergleichskampf der Nachwuchs -Mann-
! schäften von Württemberg und Südwest in Reut-
j liugen brachte den Südwestlern vor 2500 Zu-
! schauern einen überraschenden sicheren 4 :2-(1:1)-

Sieg ein , der jedoch vollauf verdient ist , da die
Gäste das weitaus geschlossenere Mannschaftsspiel
zeigten und auch im Einzelkönnen den Schwaben
überlegen waren . Dem Spiel , das sehr fair durch¬
geführt wurde , wohnte Landessportführer Dr.
Klett  bei.

In der württembergischen Mannschaft über¬
raschten die schwachen Leistungen von Keller,

: Jansen  und der Läuferreihe Kraft - Esen  -
: w ei  n - S chä d l e r . Im Sturm tat sich nur
; Haaga  mit einigen schönen Flanken hervor , die
! aber von der langen Südwestverteidigung stets
I weggeköpft werden konnten . Bei Südwest zeigten
j drei Mann überragende Leistungen , der Halblinke
! Petry,  der drei Tore aus sein Konto brachte,
! der Läufer Ulrich  und der Torwart Rem-
! wert.  Die Verteidiger gefielen durch ihre Stand-
! sicherheit und ihre weiten Abschläge , mit denen
^ sie bis zum Schluß den vorderen Reihen brauch-
>bare Bälle vorlegten . Die Läuferreihe und der

Sturm waren bedeutend beweglicher als die ent-
l sprechenden Reihen der Wüntteinberger . In der
! ersten Halbzeit verlief der Kampf noch ziemlich
! ausgeglichen . Bei Südwest lag der Schwerpunkt

der Angriffe beim Linksaußen Maier,  der wie¬
derholt Keller  im Schwabentor vor große Auf¬
gaben stellte . Württembergs Sturm kam dagegen
selten über die starke Südwestverteidigung hinaus.
In der 28. Minute glückte aber Haags  dennoch
der Führungstreffer , der aber nicht lange Gel¬
tung hatte , da noch in der gleichen Minute
Petry  für Südwest ausglich . Nach dem Wechsel
wurde die Ueberlegenheit der Südwestelf klar er¬
kenntlich . Jetzt leitete in der Hauptsache der

Rechtsaußen Rühm  die Angriffe ein . Die Kunst
der Südwestelf bestand aber in erster Linie darin,
aus züsammengeballter Abwehr heraus sofort wie¬
der mit fünf Mann zum Angriff überzugehen.
Gegen die steif wirkende Schwaben - Läufer¬
reihe hatte diese Taktik bald Erfolg . Schon in
der 7. Minute erhöhte Rühm  auf 2 :1 und in der
20 . und 28. Minute glückten Petry  zwei wei¬
tere Treffer . Damit stand das Ergebnis auf 4 :1
und Südwest hatte den Sieg schon in der Tasche.
Die Schwaben konnten sich auch in den letzten
15 Minuten zu keiner einheitlichen Leistung auf»
rafsen und erst in der letzten Minute konnte der
Linksaußen Martin  aus 2:4 verbessern.

buLdall

Zuffenb . — Svfr . Etzlina . 1:0 (1:0) abaebr.
L-1 (3:1)

2:t
8:8
S:i
2:8

1:8
0:4
8:1
8:1
4:>

1:1
ausges.

soBgg . Cannstatt — 1. SpÄ . Göpp.
Gau Bade«

VfL. Neckarau — Germania Brötzingen
SB . Waldhof - Freiburger FC.
Karlsruher FB . - FV . 04 Rastatt
SC . Pforzheim - VfB . Mühlburg

Gau Bayer«
1880 München — 1. FC . Nürnberg
SvVaa . Fürth — FC . Schweinfurt
BC . Augsburg — Bayern München
VfB . Coburg - VfB . Ingolstadt
Stadtelf Würzburg — Nordbayern

Ga » Südweft
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms
FK . Pirmasens — SB . Wiesbaden
SV . Saarbrücken — Stuttg . Kickers (GI .)

Gauvergleichsspiel
In Reutlina .: Württemb . — Südwest 2:4 Il:y

Freundschaftsspiel
FV . Saarbrücken — Stuttgarter Kickers

1. Zwischenrunde um den Tschammer -Pokal
Kreis Achalm

SC . Urach - VfB . Kirchheim ^
Kreis Brauueuberg

Herbrechtingen — VfL. Heidenbeim 2:4
SvB - Hall — Heilbronncr SpVgg . 2:2
SB . Backnang - LWSB . Hall Sn
SB . Gaildorf - VfR . Aalen (n. Verl)

Kreis Enz-Murr
Btssinaen —.Derdingen , 6:0 (abgebr.)

8:4

Asvera — MB . Luöwigsburg 4:7
FD . Markgröningen — KB . Kornwestheim '
Neckarrems — SvB . Winnenden

. . 8:4
1:0 (abgebr.)

S:4
l :ö
2:4
8:4
S:2
1:8

8:7
aaSges.

1:7

RB . Kornwestheim — TSKG . Weilimdorf
Marbach — Besigheim

Kreis Nagold
DvBgg . Kreudenstadt — VfL. Sindelfingen

Kreis Oberschwabe«
Weißenau — SvB . Weingarten
Krauchenwtes — FC . Mengen
ML . Lindenbera — VfB . Friebrichshafe»
Schussenrted — TGem . Viberach
Wacker Biberach — Sportfreunde Ulm
08 Friedrichshofen — FC . Wangen

Kreis R -mS
Welzheim — FC . Urbach
Lorch — SvV . Schorndorf
Normannia Wmünd — VfR . Gaisbura

Kreis Schwarzwald
ASB . Tuttlingen — SvV . Svaichingen 8:4
SpVgg . Schrambera — FGes . Hechingen 4:1
KV . Ebingen — SB . Tuttlingen 4:1
TSV . Aistaig — SC . Schwenning . 5:5 (n. Verl)

Kreis Staufe«
SvV . Ebersbach — FC . Uhingen 2:8
MR . Sätzen — Vorwärts Faurndau . 8:8
FV . Wiefensteig — FC . Eislingen 2:7

Kreis Stuttgart
Hedelfingen — SvVgg . Untertürkk . 1:2 (n . Berl.)
SvV . Gablenbcrg — TRd . Gaisbura 8:8
Eintracht Stuttg . — TSV . Münster 0:1 (abgebr.)
Plattenhardt — KB . 05 Stuttgart 3:1
MTV . Stuttgart — SvV . Feuerb . 0:8 (abgebr.)
Leonberg — Döffinaen 2:1
Bonlanden — PSV . Stuttgart 1:8
Rutesheim — SvVaa . Renningen 1:4
SV . Böbling . - TSR . Vaihingen 6:5 (n . Verl)
TSV . Fellbach.— SvBag . Prag 1:0 (abgebr.)
Schönaich — ÄSV . Botnang

Kreis Teck
SR . Plochingen — SB . Geislingen
SV . Mettingen — MV . Obertürkbeim
SvB . Neuhausen — MB . Oberehlinaen

Kreis Ulm
Ulmer SB . 94 - SvVgg . Ulm 89

Hanckball

2ü

2:1
2:4
S:ö
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MN . Friedrichshofen - TB . Altenstädt 1:3 (8:2)
Stuttg . Kickers — TBd . Gövvingen 4:4
EMnaer TSV . - KSB . Zuffenhausen 5:8 (4:8)
TV . Cannstatt — TGes . Stuttgart 1:5 (abgebr.)

Württembergische
Grupve Georgii

TBd . Eßlingen - TSV . Fellbach
Grupve Neckar

TB . Zuffenhausen — TGe . Heilbronn
TSV . Georgii -Ällianz — TB . Sontheim

Gruppe Dona«
VfL . Heidenbeim — TB . Ulm
SSV . Ulm - TSV . Schnaitheim

Gruppe Hobeuftaufe«
Frischauf Gövvingen — TGem . Geislingen
TGem . Gmünd - TSV . Winterbach

18:S
2:4

8:4
12

7:5
28:4

HlsnugeftpktsrlaM»
Gruppe 1

Svart . Vaihingen — Stuttgardia Stuttgart 7:18
ML . Kaltental — ASB . Kornwestheim 18:5 (9
KB . Plieningen - ASB . Stuttgart -Ost 8:17
SvVgg . Waiblingen — SvVgg . Stuttgart 14:5

dVinter8porI

Unter Leitung von Sportwart Bernhard
(Stuttgart ) und Kreissportwart Vogel  wickelte
sich in Königsbronn die letzte Veranstaltung des
Gaues , die Langlaufstreckenmeisterschaft ab . Um
eS vorweg zu sagen , was niemand geglaubt hätte,
bei besten  S ch n e e v e r h ä l t n i s s e n , die der
Nachhilfe am Sonntag früh nicht bedurften . Es
starteten 27 Läufer , ein Feld , bei dem nur wenig
gute Namen fehlten . Zunächst war eine 16 Kilo¬
meter lange Strecke zweimal zu durchlaufen und
erst dann folgte das letzte Drittel mit etwa
10 Kilometer.

Benk (Jsny ), ein zäher Holzfäller, schaffte sich
schon bis zum ersten Zwischenlauf von einem der
letzten Startplätze vor, überholte alle Vorder-
mäm r " nd führte dann im letzten Drittel der

Strecke bis zum Ziel . Der zweite Sieger , MatW
(Wangen ), lief auch noch besser als der Vorjahres
steger Lense, der ebenso wie Oberleutnant KM
(SAV . Stuttgart ) dem Neuschnee zum Opfer siel.

Am Nachmittag fand bei guter Beteiligung an
der Herwardschanze daS Kameradschaft'
springen  statt , das dem Königsbronner Verein
nicht nur einen schönen sportlichen , sondern zu'
gleich auch ein finanzieller und PublikurnserM
brachte . Im Springen bewies wieder Kram"
(Tuttlingen ) überlegen seine Fähigkeiten an
Schanze . Mit drei gestandenen Sprüngen
28, 29,5 und 82 Meter kam er an den Schanẑ '
rekord des Altmeisters Braun (Baiers ^
heran.

srr. 56

Süddeutsch« Gauliga
Ga« Württemberg

kijugsprcisc:
M Boten n
,urch die Post'
beschließt. 18 )
Kebiihr zuzüst
Eebiihr. Linz«

Württembergische Gauklaft

Bezirksklch

Württ . BezirMIch

Langlaufmeisterschastl»
Lauglauf über 80 Kilometer KIafseI:  1 . Lenle-

SAV . Oberkochen 3:07,40, 2. Ncnner -Oberk. 8:1öK
3. Gruvv -Oberkochen 3:16,35: Klaffe  II : McM
von Schwaben : Ben k-MSV . Jsny 2:36.10. 2. Mat-
this -SV . Weingarten 3:05,4. 3. Lekle-SÄ . Blaubeu¬
ren 8:16,28, 4. Schneider -Tuttlingen , 5. Scih-sA
Stuttgart , 6. Ternitz -SB . Stuttgart : Kias s e M
1. Holz - SB.  Oberkochen 3:24,47, 2. Stettcr -Uiiter-
türkbeim 8:25,29, 3. Deeg-Stuttaart , 4. Weber-MTB.
Stuttgart : Altersklasse  I : 1. Tbeilacker-Öbn>
kochen 3:16,30, 2. Oblt . Kissel-SAV , Stuttgart

Sprunglauf : K l a s s e I : 1. Kramer -Tuttlingen
Note 815,3 (28, 29.5. 32 rn>: K l a s s e II : 1. GM'
Oberkochen 295,8 (27,5, 29, 28 in) . 2. Hornuna -SA- .,
Stuttgart : Iungmannen:  1 . Schstvf- Öberkoch»
Note 229 (26, 25,5, 26) . 2. W. Joos -Oberkochen.

Denk - 3sny Schwäbischer Langiaufmeister
Die letzte Schisport-Deranstaltung in Königsbronn
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